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Sie Miten-mde vsr hm Mm
Kiel.  29 . Mai.

Die am Freitag in der Kieler Bucht vor
dem Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht, Adolf Hitler,  abgehaltenen
Flottcnüdungen nahmen einen glänzen¬
den Verlauf.  Eine Parade  der Flotte
vor dem Führer schloß sich an und zeigte
unsere Kriegsmarine in bewunderungswür¬
digem Schneid. In langer Kiellinie fuhren
die Kriegsschiffe vorüber. Die Besatzungen
waren an Teck in Paradeaufstellung angc-
trctcn. Die Spitze bildete das Panzerschiff
„Admiral Graf Spee", auf dem sich der
Flottenchef, Admiral Für st e r , befand. Die
Gäste wohnten an Bord des Dampfers „No¬
land" der Parade bei. Zahlreiche Fahrgast¬
dampfer brachten außerdem viele Volksge¬
nossen zu den eindrucksvollen Darbietungen
der Kriegsmarine , die ihnen zu einem unver¬
geßlichen Erlebnis wurden.

Am Abend lief die gesamte Flotte an dem
Ehrenmal von Laboe, das heute seine festliche
Einweihung empfangen wird, vorüber in
den Kieler Hafen ein, wo die Bevölkerung
schon stundenlang am Ufer harrte , um sich
dieses Bild nicht entgehen zu lassen.

Mil dem „Pfeil " zur Flollenschau
Wir sind vom Wetter zum Narren gehal¬

ten worden, denn als wir Freitag morgen,
kurz nach 7 Uhr, auf dem Presseschrsf„Pfeil"
abfahren, bezieht sich der Himmel mit einem
Mal mit einer dicken grauschwarzen Wolken¬
decke und vorbei war unsere vorzeitige
Freude auf einen Tag lachender Sonne . Un¬
ser „Pfeil " ist ein früheres Torpedoboot.
Jetzt, im Alter von 30 Jahren , dient er als
Scheibenschlepper. Auf der Höhe von Fried¬
richsort überholen wir den Hamburger
Dampfer „Jan Molsen", der mit Schau¬
lustigen an Bord ebenfalls feinen Weg nach
der Kieler Bucht nimmt . Es folgt dann ein
feierlicher Augenblick, als wir Laboe mit sei¬
nem nunmehr unmittelbar vor der Weihe
stehenden riesigen Ehrenmal Passieren. Unser
„Pfeil" dippt die Flagge , so wie das nun
schon lange Uebung bei allen Schiffen ist, die
dort vorüberfahren . Nach Laboe wird die
Fahrt schneller.

Kurz nach 10 Uhr begegnen wir schon weit
draußen in der Kieler Bucht dem Bremer
Dampfer „Roland ", der die Ehrengäste der
Kriegsmarinetage in die Nähe des Gesechts-
bereiches führt.

Kurze Zeit später tauchen noch zwei Per¬
sonendampfer, weiter ein Flugzeugbergungs¬
schiff, ein Torpedoboot unserer Kriegsmarine
und der Kreuzer „Königsberg" aus. Mit ihnen
machen wir nun gemeinsame Fahrt , die dann
schließlich auf der Höhe von Schleimünde ge¬
stoppt wird . Während Wasserflugzeuge in
niederer Höhe über uns kreisen, ersaßt uns
alle erwartungsvolle Spannung auf die Ge¬
fechtsübungen. Mit dem Doppelglas suchen
wir den Horizont ab und entdecken schließlich
Wei Masten, erkennen ein Schiff, das Ziel-
Hisf „Zähringen ", das den in die Kieler
"licht vorstoßenden Feind „markiert ". Etwa
V« Stunde vor 11 Uhr kommt vom Kreuzer
„Königsberg" die Mitteilung , daß der Be¬
fehl „Stander 2 vor!" gegeben ist.

Die Gefechtsübung beginnt
Am Horizont fährt das Fernlenk¬

boot .Älitz ", wie von einer Geisterhand
gesteuert. Das Ziel ist „Zähringen ". Auf-
«Lrungsstreitkräfte haben den Borstoß be¬
merkt und erstatten Meldung . Daraufhin
läuft in Richtung des vorstoßenden Feindes
eine Reihe von Kreuzern und Zerstörern, die
.Cicherungsstreitkräste, vor . Um dem Feind
bi» Bewegungen zu verschleiern, erzeugen
Flugzeuge eine künstliche Nebelwand, die nur
ab und zu durch Torpedoboote durchbrochen
wird. Urplötzlich tauchen diese durch die un¬
durchsichtige Wand , treffen Feststellungen
über Kurs und Stärke des Gegners und ver¬
schwinden dann wieder hinter dem künst¬
lichen Schutz. Als die drei Panzerschiffe
„Deutschland", „Graf Spee" und „Admiral
Scheer" in Feuerreichweite des Feindes sind,
dröhnt es dumpf über die See. Granate aus
Granate speien die Rohrschlünde auf das

Zielschiff „Zähriugen ". Treffer ans Treffer
wird erzielt. Die „Zähringen " tritt hinter
einer schützenden Nebelwand den Rückzug an.
Tie Schiffe liegen, durch die Reichweiten der
Geschütze bedingt, im Kampfe weit vonein¬
ander entfernt,
die Umrisse.

)as bloße Auge sieht nur

Plötzlich wird es aber ungemein inter¬
essant. Man sieht den
Angriff der Flieger,
die grell aufblitzeudeu Flaks, sieht die mit
bloßem Auge kaum wahrnehmbaren geschick¬
ten Gefechtswendungen, das Aufschlagen und
die Wirkung der Granaten und anerkennt
dann auch, welches Geschick und welche Vor¬
aussetzungen für das gute Arbeiten der
Kriegsmarine erforderlich sind. Plötzlich
steuern, aus Richtung der Kieler Förde kom¬
mend, aus uns mehr als zwei Dutzend große
und kleine Dampfer zu. Als sie nahe kom¬
men, sehen wir , daß sie voll besetzt sind mit
Mitgliedern des NSD .-Mariuebundes , mit
schaulustiger Kieler Bevölkerung und sicher
auch mit vielen Gästen aus allen Gauen des
gleiches, die gekommen sind, die Ehrentage
der Kriegsmarine mitzuerleben und nun die
Parade der Flotte vor dem Führer sehen zu
wollen.

Die Parade
In einer viele Kilometer langen Kette

defilieren die Einheiten der Flotte vor dem
Führer,  der von der „Grille" aus die
Parade mit dem Neichskriegsminister, Gene¬
ralfeldmarschall v. Blomberg,  und dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral R a e d e r, abnimmt . Auf der
..Grille" befinden sich u. a . auch der Stell-

Vertreter des Führers , Neichsminister Rudolf
Heß,  und der Reichsminister sür Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr . Goebbels.

Das Schauspiel, das sich jetzt bietet, läßt
die Herzen höher schlagen. Ein inneres freu¬
diges Gefühl steigt empor. Die drei Panzer-
schiffe, an ihrer Spitze „Admiral Graf Spee"
mit dem Flottenchef an Bord , fahren vor-
über. Mustergültig stehen die Mannschaften
in weißem Zeug an Teck.

Das Panzerschiff „Admiral Scheer",
das am Bug im Wappen das Wort „Skager¬
rak" führt , gleitet vorüber , dann die
„Deutschland" und nach ihr die vier K r e u-
zer „Nürnberg ", „Leipzig", „Köln" und
„Königsberg". Die Heckfläggen senken sich
zum Gruß . Die Artillerieschulboote „Brum¬
mer" und „Bremse" sowie das Vermessungs¬
schiff der Kriegsmarine ..Meteor" beschließen
die erste Gruppe . Nun nahen die Tor¬
pedoboote.  voran der „Leopard" mit
seinem großen Erkennungszeichen „LP". Es
sind noch einige alte Boote dazwischen, die
bei der Skagerrak-Schlacht mit dabei waren.
Wie Scherenschnitte wirken die Minen¬
sucher,  deren Besatzung im Kriege mit dem
Namen „Himmelfahrtskommando " bedacht
wurde, eine Bezeichnung, die die Gefährlich¬
keit und Verantwortlichkeit scharf kennzeich¬
net. Ten Geleitslottillen und Spezialschifsen
der Kriegsmarine , die in langer Reihe in
Kiellinie Vorüberzlehen, folgt eine Gruppe,
die das besondere Interesse aller Zuschauer
erweckt. Es sind die Boote der jungen
U- B o o t - W a f f e. Hinter dem Mutter¬
schiff„Saar " neben ..U 85" und ,.U 26" ihre
Bahn . Ihnen folgt die U-Flottille „Wed-
digen". „U 9" trägt als besonderes Kenn¬
zeichen ein Eisernes Kreuz am Turm.

Unter Führung des „Ziethen" folgen dicht
hintereinander die Räumboote.  Den Ab¬
schluß des Vorbeimarsches bildet die erste

Keine sozialistische,sondern WWontreaiermg
Zusammentritt der französischen Kammer / Eine vorläufige Ministerliste

davon in Kenntnis gesetzt habe, daß sie das
Angebot, das Gesündheitsministerium zu
übernehmen, annehme.

Der Senat tritt erst am Dienstag wieder
^ zusammen. Tie Sitzung wird jedoch aus-
: schließlich mit der Trauerrede des Vorsitzen-
! den zum Gedenken an den verstorbenen ehe-
s maligen Finanzminister Chöron ausgefüllt
i sein. Der Senat wird sich anschließend auf

die kommende Woche vertagen und erst wie¬
der gelegentlich der Vorstellung der neuen
Negierung zusammentreten.

Auf der sozialistischen Parteitagung in
Paris hielt Levn Blum eine Rede, in der er
ganz besonderen Nachdruck auf die Fest¬
stellung legte, daß die künftige Regierung
keine Regierung der Sozialistischen Partei
sei, sondern eine Regierung der Volksfront.
Die Sozialistische Partei habe nämlich bei
den letzten Wahlen nicht die absolute Mehr¬
heit erhalten . Es gebe keine sozialistische
Mehrheit und keine Mehrhxit des Prole¬
tariats . sondern eine Mehrheit der Volks-
front und ein Programm dieser Volksfront.
Ausgabe der Regierung sei es daher, dieses
Programm dnrchzuftthren. Die Negierung,
so schloß Leon Blum , werde die Gewalt aus¬
üben, aber die Sozialisten hätten diese
Regierungsgewalt noch nicht erobert , sie
werde vielmehr in Gesellschaft mit anderen
ausgeübt . Die Sozialisten könnten daher
nichts anderes tun , als die Einführung eines
sozialen Regimes vorzubereiten, das zur
Stunde noch nicht verwirklicht werden könne.
Diese Tatsache müsse man den Arbeiter¬
massen vor Augen führen.

Auf außenpolitischem Gebiet erhofft Leon
Blum , einen größeren Einfluß ausüben zu
können als die bisherigen Regierungen. Die
Stimme der kommenden Regierung habe
mehr Aussicht gehört zu werden, als die der
vergangenen. Die Sozialisten der 2. Inter¬
nationale hätten dieselbe Befähigung, wenn
nicht noch mehr, ihre Ansichten über den
Frieden dnrchzusetzen, und zwar einen Frie-

Paris , 1. Juni.
Die neue französische Kammer trat heute

nachmittag erstmals zusammen. Der Diens¬
tag ist den Arbeiten der Wahlausschüsse Vor¬
behalten. die die verschiedenen Anträge auf
Ungültigkeitserklärung der Wahlen zu prü¬
fen haben. Der Zeitpunkt des Rücktritts der
Regierung Sarraut steht noch nicht fest. In
parlamentarischen Kreisen glaubt man. daß
der augenblickliche Ministerpräsident warten
werde, bis das endgültige Kammerbüro am
Mittwoch gewählt ist. Andere Kreise glauben
dagegen, zu wissen, daß Sarraut bereits am
Dienstag dem Staatspräsidenten den Ge¬
samtrücktritt seines Kabinetts überreichen
will, der dann nach ganz kurzen Besprechun¬
gen den Sozialistenführer Leon Blum mit der
Neubildung der Regierung beauftragen
dürfte.

Im Laufe des Sonntag lief in politischen
Kreisen bereits die erste, ziemlich vollständige
Ministerliste um, die jedoch nicht als "nd-
gülttg angesehen werden darf . Hiernach über¬
nimmt Leon Blum  das Mimsterprüfidium
ohne Portefeuille . Staatsminister sind: Paul
Faure (als Vertreter der Sozialistischen
Partei ), Chautemps (als Vertreter der
Radikalsoz. Partei ), Paul - Boncour
(als Vertreter der Sozialist . Vereinigung),
Außenministerium : Delbos (Nadikalsozia-
list), Kriegsministerium : Daladier (Radi¬
kalsozialist), Kriegsmarineministerium : Cam¬
pin chi (Radikalsozialist), Luftfahrtsministe,
rium : Pierre C o t (Radikalsozialist), Finanz¬
ministerium: Vincent Auriol (Sozialist ),
Arbeitsministerrum : Lebas (Sozialst ),
Landwirtschaftsministerium : Monnen (So-
zialist), Pensionsministerium : Rivieri
(Sozialist ), Wirtschafts-. Industrie - und
Handelsministerium : Spaisse (Sozialist ),
Innenministerium : Salengro (Sozialist ),
Kolonialministerium : Moutet (Sozialist ),
Oeffentl. Arbeiten: Morizet (Sozialist ),
Postministerium : Sellier (Sozialist ),
Justizministerium : Violette (Sozialist.
Vereinigung ). Der „Excelstor" glaubt ferner,
zu wißen, daß Frau Joltot - Curie  den
wkünftiaen Ministerpräsidenten telephonisch

den der Gerechtigkeit und Gleichheit, einen
totalen , wirklichen und unteilbaren Frieden
und einen abgerüsteten Frieden.

I Schnellbootslottille  mit dem Mut-
, terschiff„Tsingtau ". Es sind kleine, aber sehr
j klinke Boote.

Vor dem Flughafen Holtenau  startet
eine Staffel Flugzeuge vom Wasser und um¬
kreist den vor uns steuernden „Roland ". Bei
der Einfahrt in den Hafen sehen wir wieder
ani kilometerlangen Hindenburgufer entlang
eine dichte Mauer Tausender und aber Tau-
sender von Volksgenossen. Sie alle wollen
die Einfahrt der „Grille" und der Flott«
sehen. Sie wollen aber auch den sür den
Abend vorgesehenen Großen Zapfenstreich
miterleben. In Kiellinie lief die Flotte in
den Kieler Hafen ein, von den begeisterten
Menschenmassen am Hindenburgufer in'
Empfang genommen.

! Der Führer in den Deutschen Werken
! Der Führer stattete den Deutschen Werken
: sogleich nach Rückkehr an Land einen Besuch
> ab und besichtigte die dort im Bau befind-
l lichen Schiffseinheiten. Tann kehrte der
! Führer auf der Aviso „Grille" zurück, von
§ dem aus er die abendlichen Veranstaltung « !
- der Flotte im Kieler Hafen miterlebte.

? Ausklang
: Der Ehrentag der jungen deutschen Kriegs-
! marine hat nach den Flottenübungen und der
j Parade in der Kieler Bucht mit einem Gro-
> ßen Zapfenstreich am Freitag abend seinen
! würdigen Abschluß gefunden. Ganz Kiel und
! seine Gäste waren auf den Beinen. Im Mit-
- telpuukt des Interesses stand das Hinden-
: burg-Nier und der Hasen mit der im Lichter»
: schein lieaendcn Tlotte. die Scheinwerferspiele
j

W:W

SialMegrübnis für Pg . Mmann
Berlin , 1. Juni.

Ter Führer und Reichskanzler hat ange»
ordnet, daß die Beisetzung des am 28. Mai
verstorbenen Generals der Infanterie a . D.,
Pg . Karl Litzmann,  am Mittwoch, den
3. Juni 1936, 11 Uhr, als Staatsbegräbnis
durchgesührt wird. Am Dienstag , 2. Juni,
wird nach der Beendigung der Familienfeier
der Trauerzug um 22 Uhr durch ein Spalier
der SA. und der Bevölkerung von dem Guts¬
haus in Neuglobsow zu der im Gutspark be¬
findlichen Kownohöhe geleitet; hier verbleibt
der Sarg während der ganzen Nacht. Die
Wehrmacht stellt unter Fackelschein die Ehren¬
wachen und die Bevölkerung wird von dem
großen Heerführer des Weltkrieges und Par¬
teigenossen Abschied nehmen. Bei dem Staats¬
akt am Mittwoch, der von allen deutschen
Sendern übertragen wird, werden General¬
feldmarschall von Blomberg  und der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Heß,  Ansprachen halten . Dann erfolgt die
Üebersührung zum Friedhof durch eine
Trauerparadeaufstellung der Wehrmacht.

Neichspropagandaleiter Minister Dr. Goeb¬
bels  hat angeordnet, daß alle Dienstgebäuöe
der Partei und der angefchlossenen Verbände
am Tage der Beisetzung des Pg . Litzmann
Trauerbeflaggung setzen. Die Parteigenossen
werden aufgefordert, sich der Trauerbeflag-
gung anzuschließen.
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voc' ührte. Mitten im Hasen lag der Aviw
„Grille". ans dem der Führer weilte. Zwei
Scheinwerfer strahlten den Führerständer an.
Auf dem Wasser glitten Mischen zahlreichen
Motorbarkassen mit Lampions geschmückte
Boote der Kieler Rndervereine vorüber. Ein
großes Konzert der Kriegsmarine bei Fackel¬
schein löste bei den Massen jubelnde Begeiste¬
rung aus.

Kurz vor 23.00 Uhr nahmen auf den im
Hafen liegenden Kriegsschiffen die Mannschaf¬
ten mit gackeln Paradeausstellung an der Re-
lnrg — ein prachtvolles Bild. Beim Zapfen¬
streich standen die Massen in andächtigem
Schweigen und als am Schlug das Deutsch¬
land- und Hvrst-Wcssel-Lied erklangen, reckten
spontan die Tausende den Arm znm deutschen
Gruß. Eine scharfe Kommandostimme durch-
schnitt die fast atemlose Stille und meldete dem
Führer aus der „Grille", daß der Große Zap¬
fenstreich beendet sei.

Nun steht der Höhepunkt der Kriegsmarine-
ehrcntage, die Weihe des Ehrenmals in Laboe
durch den Staatsakt , unmittelbar bevor. Schon
in den frühen Morgenstunden des heutigen
Samstag brachen die Massen nach Laboe ans.
um Zcngc der großen Feierlichkeiten zu sein.

Dm>»1» Heide»zur Ser!
Einweihung des Marine-Ehrenmals in Laboe

durch den Führer
Kiel, 1. Juni.

Die Augen der ganzen deutschen Nation
richteten sich am Samstag nach Laboe,  wo
der Führer und Reichskanzler den 34 336
Toten der deutschen Kriegsmarine am
20. Jahrestage der Seeschlacht vor Skagerrak
das Marine -Ehrenmal weihte. Zehntausende,
die auf Schiffen und zu Lande nach Laboe
kamen, wurden Augenzeugen des festlichen
Weiheaktes im Ehrenhof des Denkmals, des¬
sen hochaufragenden Turm jedes vorbeifah¬
rende Schiff ehrfurchtsvoll durch Senken der
Flagge grüßt.

Nach dem Einmarsch der ruhmreichen, mit
dem Frontkämpfer - Ehrenkreuz geschmückten
Flaggen der alten Kriegsmarine kündete ein
Signal vom Turm des Ehrenmals das Kom¬
men des Führers . Unter den Klängen des
Deutschland-Liedes, während die Ehrenkom¬
panie der Kriegsmarine das Gewehr präsen¬
tierte, schritt der Führer die Front ab, ge-
iolgt vom Neichskriegsminister Generalseld-
marfchall von Blomberg  und General-
Admiral Dr. h. c. Raeder.  umbraust von
den Heilrusen der Tausende.

Im Ehrenhof des Denkmals leitete das
.Sanktus " von Schubert den Weiheakt ein.

Ein Sprechchor der Kriegsmarine , untermalt
von dumpfen Trommelwirbeln , der die Opfer
deutschen Seeheldentums aufzählte, leitete
über zur Uebergabe des Ehrenmals durch
seinen Erbauer , Architekt G. A. Münzer
:Düsseldorf), in den Führer des NS . - Deut¬
schen Marinebundes , Fregattenkapitän a. D.
Hintzmann (Bremen ), der in seiner An¬
sprache an das Wort erinnerte , das Admiral
Scheer bei der Grundsteinlegung für das
Ehrenmal am 8. August 1927 ausgesprochen
hatte : „Für deutsche Seemannsehrst für
Deutschlands schwimmende Wehr, für beider
Wiederkehr!" und schloß: „Wir weihen das
deutsche Marine -Ehrenmal heute im dank¬
baren Bewußtsein, daß mit der deutschen
Ehre die deutsche Seemannsehre wiederher-
gestellt ist, in stolzer Freude, daß Deutsch¬
lands schwimmende Wehr wiedergekehrt ist.
Unter ihren Schutz, unter den Schutz der
deutschen Kriegsmarine soll unser Ehrenmal
:n dieser Weihestunde gestellt werden. Dafür
sanken wir dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine und dafür danken wir Ihnen , Herr
Admiral , daß diese 55 deutschen Kriegs-
slaggen, die im Kampf auf deutschen Kriegs-
ichmen gewehrt haben und auf Befehl des
Führers mit dem Ehrenkreuz des Front¬
kämpfers geschmückt worden sind, als Trabi-
tionsflaggen der Kriegsmarine ihre bleibende
Stätte in der Weihehalle unseres Ehren¬
males erhalten sollen. Dort werden sie schwel-
gend den Gefallenen und all ihren Mit-
tämpsern , die im Weltkriege Deutschland
hoch in Ehren gehalten haben, danken. Dort
werden sie schweigend die Soldaten der dent-
'chen Kriegsmarine mahnen, so wie ihre
-Kameraden der Borkriegs- und Kriegszeit,
Deutschland in alle Zukunft hoch in Ehren
zu halten ." Nach dem Liede: „O Deutschland
hoch in Ehren" sprach
der Stabschef der Hochseeflotte
IN der Skagerrak - Schlacht . Admiral a . D.
vonTrotha.  Er erinnerte an die Helden¬
taten der deutschen Flotte im Weltkriege.
Kein feindliches Geschoß hat je deutsches Ge¬
stade berührt . Er gedachte des Admirals
Scheer und ickünk-- Linien dieses Bau¬
werkes find in alle Zukunft ein Wahrzeichen
dafür , daß die Einheit deutschen Volkstums
und der Wille zur See untrennbar mitein¬
ander verbunden sind." Nach dem Liede
„Volk ans Gewehr" übernahm der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine . General-Ad¬
miral Dr . h. c. Raeder.  das Marine-
Ehrenmal in die Obhut de, Kriegsmarine
und fuhr dann u. a. fort : „Unter der Schirm¬
herrschaft der jungen, erstarkenden Kriegs¬
marine steht dieser Bau . Für alle Zeiten
ein machtvoller Zeuge, wie in guten und
schlechten Tagen , wie über Sieg und Unter¬
gang, über Schmach und Not nichts auf der
Welt unseren Soldaten - und Seemannsgeist
zu erschüttern vermochte. Stets brannte die¬
ser Geist am heißesten in unseren Herzen,
wenn ringsumher das Gefüge einer heute
überwundenen Epoche der Verirrungen in

Trümmern zu versinken drohte. Der allmäch¬
tige Gott ist uns in unserem harten Ringen
zur Seite gestanden. So ward uns das Glück
beschieden, ein hohes Vermächtnis unserer
Gefallenen zu erfüllen."

.Es liegt von jeher im Wesen einer rich-
tig verstandenen Ueberlieferung, im Vor¬
wärts - und Aufwärtsschreiten nicht hängen
zu bleiben an Dingen und Zeitströmungen,
deren fristlose Vergänglichkeit nur allzu oft
in der Geschichte das Leben der Völker mit
Stillstand zu behaften drohte. So konnte es
auch nicht dem aufrechten Sinn unserer aus
der Walstatt gebliebenen Kameraden ent¬
sprechen. starr festzuhalten in unversöhn¬
lichem Geist gegenüber jenen tapferen Män¬
nern und Seeleuten , die einst das Schicksal
uns zu ehrlichem Kampfe entgegenstellte. Wo
immer wir in offener Schlacht mit der eng¬
lischen Flotte die Klingen gekreuzt haben,
vor dem Skagerrak , bei Coronet und ander¬
wärts , stets haben wir in ihr den stammes-
und sinnesverwandten Gegner kennen und
achten gelernt, der treu seiner ruhmreichen
Ueberlieferung gleich uns nur das eine Ziel
vor Augen hatte , sein Aeußerstes zu tun in
opferbereiter Pflichterfüllung für das Wohl
seines Landes. So Vereinen sich heute, bei
der 20. Wiederkehr des Tages von Skagerrak,
die Gedanken der deutschen Kriegsmarine,
wenn sie sich in dieser Weihestunde vor
ihren Gefallenen und vor denen der tapfe¬
ren Kampfgenossen verneigt, mit denen der
britischen Flotte in der gemeinsamen Erinne¬
rung an jene Männer , die beiderseits im
Kanonendonner der größten Seeschlacht
aller Zeiten in heldenhaftem Seemannstod
dahingegangen sind, wie die Pflicht, wie die
Ehre ihrer Flagge es ihnen befahl."
Dank an den Führer

„Die rettende Tat von Scapa Flow hat
unserer Marine die Ehre gesichert. Sie , mein
Führer , haben uns die Möglichkeit gegeben,
darüber hinaus , dem Vermächtnis und deni
Geist der Treuesten unserer Getreuen folgend,
zur befreienden Tat zu schreiten:. Zum Auf¬
bau einer Kriegsmarine , die stets eine Ge¬
währ sein soll für die Sicherheit eines fried¬
liebenden Volkes unter den gleichgeachteten
und gleichberechtigten übrigen Nationen.
Unter der Obhut dieser deutschen Kriegs¬
marine möge auch der himmelwärts ragende
und seewärts schauende Bau des Marine-
Ehrenmals allzeit ein Zeuge sein von deut¬
scher Treue und deutscher Pflichterfüllung,
von deutschem Heldensinn und deutscher Opfer¬
bereitschaft, von glückhafter deutscher See¬
fahrt und verantwortungsfreudiger Hingabe
an die Gemeinschaftdes deutschen Volkes und
an die geheiligte Sache des deutschen Vater¬
landes !"

„Mein Führer ! Aus nächtlichem Dunkel
haben Sie uns und haben Sie mit der
Marine ein ganzes dankbares Volk aufwärts
geführt zur Morgenröte einer lichteren Zu¬
kunft. Der Seaen " - Allmächtigen möge Sie
und das deutsche Volk geleiten auf dem stei¬
len, dornenvollen Weg des Aufstieges, den
Sie uns führen. Wir aber , die wie hier in
Ihrer Gegenwart zu weihevoller Stunde ver¬
sammelt sind, wir geloben Ihnen im Ange¬
sicht dieses nationalen Heiligtums aufs Neue
unwandelbare Treue und Gefolgschaft!"

Nach dem Sieg-Heil auf Führer und Volk
und den Nationalhymnen schritt der Führer
zur Ehrenhalle ; unter dumpfen Trommel¬
wirbeln und den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden legte der Führer in der
unterirdischen Weihehalle vor dem Ehren¬
buch der 34 336 gefallenen deutschen See¬
helden als erster den Kranz nieder, während
alle Schiffe der wiedererstandenen Flotte den
Ehrensalut von 21 Schüssen zu Ehren der
toten Kameraden abfeuerten.

Um 12 Uhr war der Staatsakt zu Ende.
Stürmischer Jubel begleitete den Führer auf
der Fahrt nach Kiel zurück. Nachdem der
Führer das Ehrenmal verlassen hatte , legten
Abordnungen der ehemaligen österreichisch¬
ungarischen und der bulgarischen und türki¬
schen Kriegsmarine Kränze am Ehrenmal
nieder.

Am Abend fand in Kiel  eine Großkund¬
gebung des NS .-Deutschen Marinebundes in
der Nordostseehalle statt , an der etwa 15 000
Bundesmitglieder teilnahmen . In der
N e i chs h a u p t st a d t, wo am Jahrestag
der Skagerrakschlacht die Marine die Ehren¬
wachen stellte, wurden die blauen Jungen
von der Menge jubelnd begrüßt . In Wil¬
helmshaven  wurden auf dem Ehren¬
friedhof der Skagerrakhelden Kränze nieder-
gelegt. Auch in Neuyork  beging der
Deutsche Marineverein den Skagerraktag
festlich.

Ztslien bleibt Sens fern
Rom, 1. Juni.

Zu dem argentinischen Antrag auf Einberu¬
fung der Bölkerbundsversammlung wird von
zuständiger, italienischer Seite erklärt, es sei
vorerst noch nicht klar, ob es sich um einen
wirklichen Antrag oder nur um eine beiläufige
Anregung des argentinischen Vertreters beim
Völkerbundssekretariat handle. Erneut wird
in diesem Zusammenhang betont, daß Italien
an der nächsten Ratstagung nicht teilnehmen
werde, und sich an dieser Haltung Italiens
nichts geändert habe.

Das Pariser „Oeuvre" berichtet dazu nun¬
mehr ergänzend, der argentinische Vertreter in
Genf teilte ihm im Aufträge der argentinischen
Regierung mit, daß sie beantrage, eine Voll¬
versammlung des Völkerbundes mm 16. Jbmi

einzuberufen, um folgende drei Punkte zu be¬
handeln: 1. die Sühnemaßnahmen gegenüber
Italien , 2. die Anerkennung der vollendeten
Tatsache in Abessinien, und 3. Reform des
Völkerbundes. Ein schriftlicher Antrag ist noch
nicht vorgelegt worden.

Dieser Schritt , so schreibt Madame Ta-
bouis im „Oeuvre", werfe die Pläne von
Paris und London vollkommen über den
Haufen und ändere auch völlig die Stellung
Italiens zu den Völkerbundsmächten in der
Sache des abessinischen Krieges. Seit Frei¬
tag vormittag habe man in den verschrede-
nen europäischen Kanzleien versucht, sich eine
genaue Vorstellung nicht nur von der Trag¬
weite dieser Handlung Argentiniens , son¬
dern auch von ihrem Beweggrund zu
machen. Den ganzen Freitag über habe man
geglaubt, daß es sich mehr um einen Ent¬
schluß handle, den Argentinien nach einer
Unterredung zwischen den diplomatischen
Vertretern Italiens und Argentiniens in
Nom gefaßt habe und bei der die Italiener
an Argentinien die Bitte gerichtet hätten,
doch vor dem Völkerbund diesen Antrag zu
stellen, um die Entwicklung der Ereignisse zu
beschleunigen.

Argentinien habe stets, so sagte „Oeuvre"
weiter, eine ziemlich schwer verständliche
Politik getrieben. Es habe beispielsweise im
italienisch-abessinischen Streit niemals die
Sühnemaßnahmen angewandt , indem es
dem Vökerbnnd mitteiten ließ, daß hierfür
eine Abstimmung des argentinischen Parla¬
ments und ein Sondergesetz nötig sei. Auf
der letzten Ratstagung habe der argentinische
Vertreter großen Eifer für die Sache des
Völkerbundes an den Tag gelegt und aus
der Fortsetzung der Aussprache über die ita¬
lienisch- abessinische Streitfrage bestanden.
Bei näherer Ueberleaung der Frage komme
man zu der Ueberzengnng. daß Italien kein
Interesse an dwür die abessinische
Frage aufzuwerfen, haben könne. Bei einer
Prüfung durch 52 Sanktionsstaaten sei es
bedeutend schwieriger, zu einer politischen
Einigung zu kommen, als im Nahmen des
Achtzehnerausschusses.

„Einzig dastehende unterirdWe
Erdöllager in Frankreich!"

Paris , 1. Juni.
Der Präsident der Republik, Lebrun,  hat

am Samstag in Begleitung des Kriegs¬
marineministers , Pietri,  des Kriegsmini¬
sters, des Luftfahrtministers , des Kolonial¬
ministers und des Handelsministers die neue
Marineschule in Brest  eingeweiht , auf der
der Marineoffiziers - Nachwuchs ausgebildet
wird.

Kriegsmarmeminister Pietri ging in seiner
Rede von dem Gedanken eines fran-
zösischenJmPeriums  aus und feierte
die Auferstehung der französischen Kriegs¬
marine , die im Weltkriege 130 Schiffe und
10 000 Marineangehörige verloren habe. Jetzt
verfüge Frankreich aber über eine seinen Be¬
dürfnissen entsprechende Marine . Mit der
noch im Vau befindlichen Kriegsschiffe werde
die französische Marine mustergültig werden.
Die Küstenabwehr sei neu organisiert . Die
Küste im Norden und am Kanal sowie die
marokkanischeKüste seien gedeckt. Andere Be¬
festigungswerke in Frankreich und . in den
überseeischen Besitzungen seien modern be¬
stückt worden. Besondere Aufmerksamkeit
habe man den Kriegsvorräten gewidmet. Die
Reserven an Brennstoff seien verdoppelt wor¬
den. Es seien neue unterirdische Lager, wie
sie in der Welt einzig dastünden, errichtet
worden, was dazu geführt habe, daß unter
der französischen Erde ein wahres Erdölvor¬
kommen künstlich eingebaut worden sei.

Kriegsmarineminister Pietri begrüßte zum
Schluß die Aufhebung der Londoner Flotten¬
begrenzungsbestimmungen und erklärte, jetzt
sei Frankreich alleiniger Richter über sein
Flottenprogramm . Es werde diesem keine an-
dere Grenze vorschreiben als die einer ver¬
nünftigen Angemessenheit.

Württemberg
Stuttgart , 31. Mai . (5 0 j ä h r. Jubi¬

läum von Strecker u. Schröder .)
Dieses in weiten Kreisen bestbekannte Haus
beging dieser Tage sein bOjähriges Jubiläum
in Verbindung mit einem Kameradschafts¬
abend. Diesem ging ein Festakt für die
Fünfzigjahrfeier voraus . Der Betriebsfüh¬
rer . H. W. Strecker, gab einen lleberblick über
den Werdegang der Firma , während der
Leiter des Verlags , A. Schröder, nach kur¬
zem Rückblick auf das Verlagsunternehmen
der Gefolgschaft für erwiesene Treue und
Pflichterfüllung dankte und bei dieser Gele-
genheit nicht weniger als acht Arbeitskame¬
raden für geleistete Dienste während 25 bis
38 Jahren mit Urkunden vom Deutschen
Buchdruckerverein und der Industrie - und
Handelskammer auszeichnen konnte. Aus
den Reden des Leiters der Gaubetriebsge-
meinschast Druck. Pg . Otto Heß. von dem
Vorsitzenden Klett  des Deutschen Buch¬
druckervereins, Gau Württemberg , und Jo-
senhanS  für den Reichsbund Deutscher
Buchhändler , Gau Württemberg , konnte man
mit Genugtuung entnehmen, welch großer
Wertschätzung sich die beiden Inhaber er¬
freuen. Der Betriebswalter der Firma . A.
Wiener, überbrachte die Glückwünsche der
Gefolgschaft unter gleichzeitiger Ueberrei-
chung von kunstvoll ausgestatteten Erinne-
rnngsmappen für die Firmeninhaber.

Arbeitskamerad Fttegelskamp  beging
am gleichen Abend sein 25jähriges Geschäfts-
jnbiläum und wurde von den Geschäfts,
inhabern wie den Arbeitskameraden durch
Ansprachen und Ueberreichung von Geschen¬
ken erfreut.

KraftwagemmW
von Gerhard Schumann

Stuttgart , 1. Junk.
Auf einer Reise nach Süddeutschland erlitt

Neichsknlturwalter Moraller  einen Auto¬
unfall , der glücklicherweise ohne schwere Folgen
blieb. Der Wagen des Reichskulturwalters
Moraller , der von einer Tagung in Uelzen kam,
geriet in einer scharfen und unübersichtlichen
Kurve bei Krenztal in der Nähe von Siegen,
die durch keinerlei Warnungsschilder gekenn¬
zeichnet war und in letzter Zeit schon einige
Todesopfer gefordert hat, ins Schlendern und
stieß in voller Fahrt mit einem aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Wagen zusam¬
men. Beide Wagen wurden zertrümmert . Wie
durch ein Wunder trugen die Insassen beider
Wagen keinerlei ernstere Verletzungen davon.
In Begleitung des Neichskulturwalters Mo-
raller befand sich der Staatspreisträger , SA.-
Standartenführer Gerhard Schuma  n n -
Stuttgart , der eine leichte Kopfverletzung er¬
litt . Reichskulturwalter Moraller und Schu¬
mann konnten ihre Reise mit dem Zug fort¬
setzen.

Znoinknösr verbissen
Zwei feindliche Brüder als Strcithahne

Nordheim, Obcram; Brackenheim, 1. Juni.
Wegen einer Kleinigkeit bekamen, wie dies
schon öfter der Fall war . die beiden 41 mit>
43 Jahre alten Brüder Pt ., beide Landwirke
von hier. Streitigkeiten,  die in Tät¬
lichkeiten anZarteten . Im Verlauf des Strei¬
tes biß der eine Bruder deni anderen die
Unterlippe  v o t I st ä n d i g ab;  wah¬
rend der andere feinem Bruder die Mund¬
winkel ziemlich weit aufriß . so daß die beiden
Verletzten in das Krankenhaus Brackenheim
verbracht werden mußten. "

Schorndorf, 1. Juni. (Ei n sü hrnng
d e r D e u t schen V o l ks schu l e.) Bei der
Einführung derDeutschen Schule  in
Schorndorf gab Bürgermeister Beeg  die Be¬
nennung der drei Schorndorser Schulen be¬
kannt: Die Realschule erhält den Namen
„Ad o l f - H i t l e r - S chu l c". die Mädchen-
schule„H i n d e ii b u r g - § ch>, l e" und die
Knabenschule ,.W ilhelm - Murr-
Schule ".

Pfullingen , OA. Reutlingen , 1. Juni . (T a u-
s e n d j a h r f e i e r der Stadt Pfnl!  in-
g e n.) Im Jahre 1937 kann die Stadt Pful¬
lingen auf ein lOOOjähriges Bestehen
zurückblicken. Durch Dr . W. K i n ke l i n , der
sich in den letzten Jahren um die Erforschung
unseres Heimatgebicts große Verdienste erwor¬
ben hat, konnte nachgewiesen werden, daß un¬
sere Stadt im Jahre 937 erstmals urkundlich
genannt wurde. Die Stadtverwaltung hat diese
Tatsache aufgegriffen und ist nun daran , die
Frage zu lösen, wie dieses 1000jährige Be¬
stehen der Stadt Pfullingen in würdiger Weise
gefeiert werden kann.

Ehingen a. D., I. Juni . (O b e r st u d i e n-
direktor B l a n ke n h v r n Landes-
gruppenleiter des Reich stier-
s chu tzb u n d e s.) Anfang Mai wurde
der „Neichstierfchutzbunb, Landesgruppe
Württemberg - Hohenzollern". ins Vereins¬
register eingetragen . Die bisher bestehenden
verschiedenen Tierschntzvereine sind dadurch
im Einvernehmen mit der Landespolizei
gleichgeschaltetworden. Der Sitz des Ver¬
eines ist in Stuttgart , die Geschäftsstelle be¬
findet sich in Ehingen a. D. Zum Landes¬
gruppenleiter wurde in der Mitgliederver¬
sammlung Oberstudiendirektvr und Kreis¬
leiter Richard Blankenhorn  in Ehin¬
gen a. D. gewählt.

Riedlingen, 1. Juni . (Großes Regt-
m e n t s t 'r e f f e n.) Das Reserve-Regiment
246, das mit seinen Schwester-Formationen
Reserve- Infanterie - Regiment 247 und 248
und Reserve- Feldartillerie - Regiment 54
1914 neu aufgestellt und ins Feld zog, hält
am Sonntag , 14. Juni , in Riedlingen ein
großes Kameradschafts treffen  ab
zu dem außer den Kameraden von ganz
Oberschwaben auch die Kameraden von
Stuttgart und den Ortsgruppen des Regi¬
ments von Schwab. Gmünd, Eßlingen, Kirch-
heim u. T„ Nürtingen , Reutlingen , Schram¬
berg und Ulm a. D. eintreffen werden.

In Niederstetten , OA. Gerabronn , wurd!
der städt. Farrenwärter Frank  von dem von
der Reichsnährstands -Ausstellung in Frankfurt-
Main zurttckkommendenFarren so schwer ver¬
letzt,  daß er an den Folgen starb.

Vor 14 Tagen stürzte auf der Heimfahrt von
Bartholomä nach Heidenheim  Fabriknacht¬
wächter Paul Teufel  so unglücklich von seinem
Fahrrad , daß er mit schweren Verletzungen ins
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte, wo
er nun am Freitag gestorben  ist.

Am 1. Juni sind es 25 Jahre , daß der Direktor
der Technischen Werke in Sch tväb . Gmünd.
Eduard Wenger,  in den Dienst der Stadt
Gmünd getreten ist. Direktor Wenger war früher
Volontär und Assistent am Gaswerk in Stuttgart,
vertrat auch einige Zeit seinen Vater , der Ver¬
walter des Gaswerks der damals noch selbstän¬
digen Stadt Cannstatt war.
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Ms Stadt und Laad
Nagold, den 2. Juni 1936

Aüh r e r w o r t e:
Ein Weltfriede - er wird immer voraus¬

sehen starke Völker , die ihn wünschen und
besitzen. -- " ooRede in Berlin , 10. 2. 33.

2. Volksschuldienstprüfung
Auf Grund der im Mai 1936 abgehaltenen

ü, Volksschuldienstprüfung sind 77 Lehrer und
Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an württ.
Volksschulen für befähigt erklärt worden:

Wir nennen davon : Gaiser.  Otto in Stutt¬
gart von Effringen : Weber,  Max in Donzdorf
von Lbertalheim : E d e r l e. Lothar Freuden-
siadl: Schwarz,  Otto . Freudenstadt : Witt,
Ihcodar Bad -Liebenze!l,

»

Wocheurückschan
Zur Kreisschulung  fanden sich die poli-

üsiben Leiter im Traubensanl zusammen — die
Eaureierentin für Iugendgruppen und Kinder-
fcharen sprach vor der NS .-F r a u e n scha f t.

Wie in Nagold , so besprach sich die Leitung
der Hitlerjugend  auch mit den Altenstei¬
ger Betriebssichrer !! in Freizeitfragen der Lehr¬
linge,. Der Bezirksgewerbeschulrat
und der örtliche Gewerbeschulrat hielt eine
Sitzung ab. Die Stadt hat die B a d e sa i-
son eröffnet : dem Ruf Folge zu leisten, bedarf
cs jedoch der wärmenden Sonne , die nun wohl
zu erwarten sein dürfte , denn schließlich sind
wir nahe, am Hochsommer. - Eine wirtschaft¬
liche Sehenswürdigkeit war am Samstag die
uui dem Adolf Hitlerplatz parkende Opel-
Karawane  mit 13 Wagen . - Die Stadt-
kapetch machte am Pfingstsonntag einen Früh¬
nusflug „ins Blaue ", der in Anterjettingen
endete und konzertierte am Abend im Musik¬
pavillon. - - Ein Großer der Filmwelt , Emil
Jannings war im Tonfilmtheater  zu
sehen. Der VfL. hatte an beiden Pfingsttagen
Gäste und zwar die Handballabteilung
den MTV . Stuttgart I <Resultat (3 :6s. Beider¬
seitige Jugend 4:7 für Nagold und die Fuß-
ballabteilnng  den FV . Kehl (Resultat
1:3s. Die Jugend spielte gegen Sp .V Neckar¬
gartach Jugend 3 :1.

Pfingsten!
Au Feiertagen , wie Ostern , Himmelfahrt.

Pfingsten , die in die Frühlingszeit mit ihren Wan-
derfrcuden fallen , erwartet man in erster
Linie schönes Wetter und hoffnungsvoll schauen
an den Vortagen viele Augen zum Himmel,
aus das Barometer und suchen den Wetterbe¬
richt in der Zeitung . An Ostern hat es ge¬
schneit, Himmelfahrt war von einem Landregen
begleitet und so wenig verheißungsvoll die Wet¬
tervorhersage für Pfingsten ausgefallen ist. so
hat man doch nicht gedacht, daß ein Regenschauer
den andern ablösen wird , was hauptsächlich vom
Sonntag zu sagen ist, aber auch der Pfingst¬
montag war unfreundlich genug, um mit Goethe
von „Pfingsten , dem lieblichen Fest" sprechen
zu können. So ist manches Ausflugsunterneh¬
men in seinen Anfängen stecken geblieben und
zu Wasser geworden oder eben verregnet.

Die unentwegte Hitlerjugend beiderlei Ge¬
schlechts war trotzdem allenthalben auf großer
Fahrt und wer einen schönen geschlossenen Wa¬
gen besitzt, ist sowieso gegen die Unbilden der
Witterung geschützt, daher der überaus rege
Autoverkehr auf unseren jetzt so herrlichen An¬
fahrtsstraßen . Daß Nagold ein beachtliches Kon¬
tingent an Soldaten stellte, haben die vielen
schmucken Urlauber aller Waffengattungen be¬
wiesen.

Nun ist das Pfingstfest vorüber , die uns be¬
suchten sind wieder gegangen und die Einhei¬
mischen, die auswärts waren , sind wieder ge¬
kommen und heute packen wir frohen Muts die
Arbeit wieder an.

Die Gaureferentin für Iugendgruppen
und Kinderscharen

vorder NS -Frauenschaft
In diesem, so überschriebenen Bericht vom

Pfingstsamstag hat sich leider ein Druckfehler
cingeschlichen, der ein Wort der Gaurednerin
gerade ins Gegenteil verkehrte. Der betreffende
Satz muß lauten „daß die Kinderscharen , die
nie (statt wies ein Ersatz für Kindergärten
sein wollen , der Anfang der großen Linie sind,
die oom Kind bis zur Mutter führt ". Dies zur
Berichtigung.

P-iMi mit 5k«k,
in Wald und Heide

Junge 'Handwerksmeister!
Obwohl wir schon einige Namen von Meister-

prüsungskandidaten veröffentlicht haben , geben
wir heute die Jungmeister . die dieses Frühjahr
die Prüfung bestanden haben , auf Grund einer
Aufstellung der Handwerkskammer Reutlingen
in ihrer Gesamtheit bekannt:

Bäcker: Fritz Buhl . Haiterbach : Fritz Kalm-
bach. Berneck: Hermann Klent , Nagold : Julius
Rothfuß , Haiterbach . Böttcher : Georg Hartmann.
Ebershardt . Buchbinder : Emil Gutetünst . Hai¬
terbach. Damenschneiderinnen : Elisabeth Acham,
Berneck: Emilie Bertsch. Nagold : Friedericke
Eerstle , Nagold : Elise Holzäpfel . Ebhausen:
Albertine Lang . Nagold : Else Müller , Ebhau¬
sen: Martha Schill , Nagold : Emma Wößner,
Altensteig , Fleischer: Fritz Betsch. Emmingen:
Georg Lonzelmann , Haiterbach : Walter Dürr,
Altensteig : Ernst Furch, Nagold : Hermann

Salm , Nagold : Eottlieb Weit . Ebershardt:
E . Widenmaier , Nagold . Müller : Fritz Rapp . Un¬
terschwandorf. Herrenschneider: Fritz Holzäpfel.
Wenden : Michael Weißer . Beuren : Ernst Zeiler,
Haiterbach . Holzbildhauer : Karl Gutekunst. Hai¬
terbach. Klempner : Gottlob Schmid. Gültlingen.
Krastfahrzeugmechaniker : Heinrich Leppen . Na¬
gold : Erwin Nilling . Nagold . Eottlieb Wacker,
Nagold . Kupferschmied: Karl Lonzelmann . Na¬
gold : Albert Seid . Nagold . Maler : Friedrich
Schübel, Haiterbach : Georg Wurster , Egenhau¬
sen. Tapezier : Wilhelm Braun , Wildberg : Fritz
Schimpf. Gültlingen . Schuhmacher: Gottlieb
Haizmann . Haiterbach : Jakob Schaaf . Rohrdorf:
Stellmacher : Hans Lutz. Wart : Alfons Platz,
Rohrdorf : Anton Rueß . Nagold . Tischler: Ri¬
chard Balz . Haiterbach : Emil Bühler . Haiter¬
bach: Fritz Fischer. Haiterbach : Joh . Gg. Frey.
Simmersield : Eugen Eutekunst . Haiterbach:
Fritz Eünthner . Zumweiler : Albert Helber . Hai¬
terbach : Friedrich Helber . Haiterbach : Gottfried
Jäkle . Egenhausen : Peter Jakobs . Altensteig : i
Valentin Kagerer , Egenhausen : Emil Kimmich, °
Haiterbach : Wilhelm Klent , Haiterbach ', Wil¬
helm Klink , Untertalheim : Fritz Lamparter,
Haiterbach : Josef Lutz, Untertalheim : Georg
Nanschenberger. Schietingen : Ernst Raufer , Eb-
hansen : Albert Renz, Pfrondorf : Karl Renz,
Haiterbach : Albert Saur , Haiterbach : Georg
Schübel, Haiterbach : Julius Steck, Nagold:
Friedrich Steimle , Alt -Nuifra : Karl Stöhr,
Beihingen : Karl Wackenhut. Egenhausen : Al¬
bert Walz , Haiterbach : Eugen Walz . Altensteig.

Straßenverkehrsunfälle
im ersten Vierteljahr 1M6

Der Reichs, und Preußische Verkehrsminister
bat vom 1. Oktober 1935 ab eine „Reichsstatistik
oer Straßenverkehrsunfälle im Deutschen Reich"
eingeführt. Das Ergebnis für die Zeit vom 1. Jan.
bis 31. März 1936 liegt jetzt vor und ist im
Reichs-Verkehrs-Blatt 8, Nr. 19, vom 29. Mai
1936 veröffentlicht.

Danach ereigneten sich im 1. Vierteljahr 1936
50 236 Unfälle, bei denen 1497 Personen getötet
und 28 625 verletzt wurden. Beteiligt waren 35 014
Personenkraftwagen, 15 970 Liefer- und Lastkraft,
wagen, 8650 Krafträder und 14 362 Fahrräder.
In 1872 Fällen wurde der Unfall durch Fahrer,
die unter Alkoholeinfluß standen, hervorgernfen.
An Bahnübergängen ereigneten sich 324 Unfälle.

Um die Statistik schneller als in den ersten bei-
den Vierteljahren für die Verkehrserziehung nutz¬
bar^zu machen, wird der Neichsverkehrsminister
künftig wöchentlich  die Zahlen der Opfer des
Straßenverkehrs bekanntgeben und jeder Bekannt-
gäbe einen Merksatz beigcben, welcher auf die
am meisten beobachteten Aerkehrssünden hinweist.

Unterstützung der WAerlenIager
Ein Erlaß des Kultministers

Der Kultminifter hat in einem Erlaß , der
im „NS -Knrier " veröffentlicht ist und am
Donnerstag früh auch im Negierungs -An¬
zeiger erscheinen wird , die Lehrerschaft auf-
gefordert , die Hitlerjugend bei der Werbung
für ihre Ferienlager zu unterstützen . Diese
Unterstützung soll insbesondere dazu führen,
öaß auch Kinder vom Lande in größerer
Zahl diese Ferienlager besuchen. Es ist not¬
wendig , daß auch ihnen der erzieherische
Nutzen und der gesundheitliche Vorteil dieser
Lager zugute kommt.

„KdF"gestaltet deinen Aland
Du stehst, Arbeitskamerad , Tag für Tag

vor ratternden Maschinen , stampfenden
Hämmern , kreischenden Sägen , flammenden
Oefen , singenden Rädern und während du
noch die Hebel bedienst , die schweren Motoren
jagen , denkst du vielleicht daran , daß drau¬
ßen die Sonne scheint, die Hänge grünen
und die Ströme durch das Land rauschen,
Und denkst an deinen Urlaub!

Die Sirene heult ! Feierabend . — Urlaub !?
Und nun läßt du die Fabrik hinter dir,
schüttelst von dir Nuß und Staub und gehst
zum Kreisamt der NsG . „Kraft durch
Freude ".

Ob du Wohl noch mitkommst ? Ja , es gibt
noch Platz für deine Urlaubssahrt . Gleich im
Juni sind zwei herrliche Fahrten für dich
bereit gehalten : an die O st s e e, in Seebad,
Sonne , Wellen , Strand und — das Meer!
Vom 12. Juni bis 20. Juni dauert diese
herrliche Fahrt und kostet nur etwa 37,70
Reichsmark.

Und dann : mit ins Spielzengland , mit in
die wohltuende Stille des Thüringer
Waldes.  Auch diese Fahrt wird dir Er¬
holung und neue Krasl zu deinem täglichen
Werke schenken. Wie fahren vom 14. Juni
bis 21. Juni zum Preis von etwa 28 RM.
Darum melde dich noch heute an ! Dein
Kreisamt gibt dir gerne weitere Auskunft.

An die Betriebsführer und Lehrherren
des Kreises Nagold

Das Jahr erreicht allmählich seinen Höhe¬
punkt , wenn im raschen Dahinschreiten der
Aeit der Juni kommt . Was die Natur an
Schönheiten zu vergeben hat , das bringt der
„Rosenmonat " in verschwenderischer Fülle.
Ueberall , wohin das Auge blickt, blüht,
grünt und duftet es . Die Blumen entfalten
auf den Wiesenteppichen und in den Gärten
ihre üppige Pracht , die Obstbäume spenden
den Menschen im Juni ihre Erstlingserzeug.
Nisse, auf den Feldern wächst das Korn von
Tag zu Tag höher und mit den Halmen
wachsen aus dem Boden die blauen Korn¬
blumen , leuchtender roter Mohn und die
Weißen Margariten . In den Lüften aber ju¬
bilieren unsere gefiederten Sänger im viel¬
stimmigen Chorkonzert.

Mit dem Juni beginnt die sommerliche
Herrlichkeit und mit die Zeit der ersten
Reife. Immer weiter und weiter drängt der
Juni die Nächte zurück und mehr und mehr
wächst das Tageslicht , bis am 21. Juni die
kürzeste Nacht und der längste Tag erreicht
ist und nach uraltem Brauch die Sonnwend-
seuer von den Höhen leuchten. Dann ist der
Höhepunkt des Jahres erklommen und lang¬
sam, aber unablässig wandern die Tage wie¬
der abwärts.

Der Juni (lateinisch : Junius ) heißt auch
Brachmonat , weil man um diese Zeit die
brachliegenden Felder umackert . Der Juni
ist diesmal an Feiertagen reich . Außer den
Sonntagen fällt in den Monat Juni noch
der zweite Pfingstfeiertag und das Fron¬
leichnamsfest . An rein kirchlichen Feiertagen
sind im Kalender vermerkt der Tag des Apo-
stels der Deutschen , des Hl . Bonifazius , der
Johannitag am 24. Juni , der besonders aus
dem Lande noch gefeiert wird . Am Ende des
Monats ist noch Peter und Paul.

Im Anschluß an die mit Ihnen in den letzten
Tagen in Nagold und Altensteig gehabten Be¬
sprechungen über die Frage der Freizeitgewäh-
rung Ihrer Lehrlinge wird Ihnen im Laus dieser
Woche von der Unterbannführung der HI . ein
Fragebogen zugehen. Ich bitte Sie . uns darauf
anzugeben , in welchem Kurs des Freizeitlagers
Sie Ihren Lehrling lassen können. Das Lager
ist vom 28. 6. bis 9. 9. 36 geöffnet . Die Kurse
sind 14tägig und kosten 16.80 Mark . Da es die
finanziellen Verhältnisse der Lehrlinge meistens
nicht erlauben , daß der Junge die ganzen Ko¬
sten allein tragen kann, richte ich an dieser
Stelle nochmal den dringenden Appell an Sie,
soviel wie möglich Ihrem Lehrling beizusteuern,
damit auch er mit seinen Kameraden sich 14 Tage
erholen kann und nicht verbittert abseits stehen
muß. Ich bin der festen Ueberzeugung , daß Sie
aus dieser Tat selber den größten Nutzen haben,
ganz abgesehen davon , daß Sie dadurch mithel¬
fen an der Wiedererstarkung und Gesundung
unseres Volkes.

Rings um uns starren uns die Maschinen¬
gewehre unserer Nachbarn entgegen und ab¬
grundtief ist der Haß. den die internationale

Die NSV . an der Arbeit
Wildberg. Am 29. Mai sind 23 Frauen in

Wildberg angekommen. Es sind Mütter , die
von der NS .-Volkswohlfahrt in Erholung ge¬
schickt werden . Sie werden bis zum 18. Juni
1936 im NSV .-Müttererholungsheim Schloß
Wildberg weilen.

Pfingsten in Haiterbach
Haiterbach. Ueber Pfingsten herrschte in Hai¬

terbach reger Verkehr. Schon am Samstag zo¬
gen die Mädel vom weiblichen Arbeitsdienst¬
lager in Talmühle hier ein und übernachteten
im Heu. Am andern Tag bezog der BdM . aus
Ditzingen hier Quartier . Die Spielvereinigung
hatte den Turn - und Sportverein aus Kuster¬
dingen zu Gast und konnte ihn mit 5:3 Toren
besiegen. Die 49er und 60er feierten Wieder¬
sehen mit ihren Schulkameraden , und viele Aus¬
flügler hatten Haiterbach als Endziel gewählt.
Die Stadtkapelle konzertierte am Sonntag vor
zahlreichen Hörern auf dem Marktplatz und ern¬
tete viel Beifall . Die Jagdpächter der hiesigen
Waldungen brachten einen stattlichen Rehbock

Hochfinanz gegen Deutschland entfacht hat.
Nicht mehr nur im Osten, sondern bereits in
unserer unmittelbaren Nähe im Westen erhebt
der Bolschewismus sein Haupt um seine Welt¬
herrschaft des Bürgerkriegs und Vernichtungs¬
wahns aufzurichten.

Dem allem können wir nur gewappnet und
ruhig gegenübertreten , wenn wir einerseits eine
junge Garde von tüchtigen Facharbeitern und
andererseits einen gesunden Verteidigungswall
in Deutschland haben . Dieser Aufgabe haben
auch die Freizeitlager der HI . zu dienen , in¬
dem sie wohl kein vormilitärisches Ausbildungs¬
lager sind, sondern eine Quelle , an der die
deutsche Jugend sich körperliche Gesundheit holt
und gleichzeitig den Geist der Kameradschaft
und Gemeinschaft kennen lernt . So wollen wir
Betriebsführer Elternhaus und HI . gemein¬
sam und nicht gegeneinander an der großen
Aufgabe arbeiten:

Deutschland wieder groß und stark zu machen
und zu erhalten.

Der Führer des Sturmes IIl/126:
Schittenhelm.  Eeff.

zur Strecke. Alles in allem ein recht lebhaftes
Pfingstfest , mit dem die hiesigen Wirte wohl
zufrieden gewesen sein dürften.

Calw , 1. Juni . (Calw erhält ei
neues Amtsgerichtsgebäude .) Di
Reichsjustizverwaltung hat dieser Tage die E,
Werbung eines unterhalb der Truppführet
schule des Reichsarbeitsdienstes an der Adolf
Hitler -Straße gelegenen Grundstückes geneh
migt . Tie Inangriffnahme des Neubaues steh
in naher Aussicht.

Letzte Nachrichten
580 Italiener zum Besuch der Reichshauptstadt

eingetrofsen

Berlin.  Im Austauschverkehr zwischen
Deutschland und Italien trafen am Pfingstmon-

Schwarzes Brett
vartelamtllS. NaSvruS verböte«.

Kreisstab und pol. Leiter der BereitschaftNagold
Heute abend 8.15 Uhr Uebung für SA .-Sport¬

abzeichen. ab 9 Uhr Turnen.
Der Vereitschaftsleiter.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Am Freitag , den 5. Juni 1936. abends 8.15

Uhr findet im Saalbau zum Löwen in Nagold
die Mitgliederversammlung für den Monat Juni
statt . Es wird ein sehr interessanter Filmvor¬
trag mit „KdF . nach Madeira 1836" mit ca.
200 eigenen Ausnahmen von Pg . Kuch - Stutt-
gart gehalten werden . Die Zellen - und Blocklei¬
ter sorgen dafür , daß jeder Pg . von der Mit¬
gliederversammlung und dem Vortrag Kennt¬
nis erhält. Die fehlenden Pg . find mir vom
Zellenleiter schriftlich zu melden. Die Walter
und Warte der Gliederungen laden ihre Mit¬
glieder ebenfalls zu diesem Vortrag ein. SA ..
SS .. NSK .. NS .-Frauenschaft HI . und BdM.
sind freundlichst eingeladen , ebenso alle sich für
den Vortrag interessierenden Volksgenossen von
Nagold und Umgebung . Beginn pünktlich 8.30
Uhr. Der Ortsgruppenleiter.

tag abend 5VV Italiener im Sonderzug auf dem
Anhalter Bahnhof zum Besuch der Reichshaupt¬
stadt ein. Die italienischen Gäste, die bereits
München einen Besuch abgestattet haben, wur¬
den auf dem mit den deutschen und italienischen
Farben geschmückten Bahnsteig von Vertretern
des Propagandaministeriums und der Stadt
Berlin empfangen.

Ausktis ZUM Seulschen Mgendsesi
Berlin , l . Juni.

Reichseiziehungsministcr N u st, Reichs¬
innenminister Dr . F r i ck, Reichspropaganda,
minister Dr . Goebbels,  Reichsjugendsüll»
rer Baldur von Schirach und Retchs-
sportführer von Tschammer und
O st e n haben folgenden Ausruf zum Deut¬
schen Jugendfest erlassen : „Das Tritte
Deutsche Jugendsest im Jahre 1935 hat zum
erstenmal über die körperliche Leistungsfähig¬
keit der gesamten deutschen Jugend Auf¬
schluß gegeben . Wir haben das Recht, auf
diese Jugend stolz zu sein und rufen nun-
mehr im Jahre der elften Olympischen
Spiele für den 20. und 21. Juni zum Vier¬
ten Deutschen Jugendfest auf . Wir er-
w a r t e n, d a ß j e d e r d e u t s ch e I u u g e
und jedes deutsche Mädel an den
Start  g e h t . Unsere Jugend soll durch ihr
Beispiel und durch ihren « chwuug das
deutsche Volk mitreißen und für den olym¬
pischen Gedanken begeistern . Sie soll der
Welt , die m diesem Jahr ganz besonders auf
uns blickt, ein Bild unserer Leibeserziehung
geben , die sich am eindringlichsten in der
Einheit des sportlichen Wettkampfes und der
Sonnwendfeier beim Deutschen Jugendsest
kuudtiit . Schließlich ist es unser Wunsch , daß
am 20. Juni , dem Tage des Jungvolkes , und
am 21. Juni , dem Tage der Hitlerjugend,
sich die ganze deutsche Jugend kameradschasl-
lich in hartem sportlichem Wettkampf als
treueste Gesvlgschajt des Führers zusammen-
sinde."

Kultusminister Homan wieder in Budapest
Budapest.  Der ungarische Kultusminister

Homan tras am Pfingstmontag um 6.2V Uhr
von seiner Deutschlaudreise wieder in Budapest
ein.

Ucberraschenderabessinischer Angriff auf Deisie
Djibutti.  Nach hier umlaufenden Gerüch¬

ten, für die eine Bestätigung bisher allerdings
nicht zu erlangen war. soll der ehemalige Gou¬
verneur von Wollo, Ras Kabede mit seinen
Truppen, denen cs danach gelungen sein müßte,
sich längere Zeit vor den Italienern zu verber¬
gen, am 24. S. einen überraschenden Angriff aus
Dessie unternommen haben. Dabei soll es den
Abessiniern geglückt sein, drei Bombenflugzeuge
auf dem Flugplatz von Dessie zu zerstören.

Ferner will man hier wissen, daß größere
italienische Truppenabteilungen von Harrarund
Diredana in Richtung auf Addis Abeba in
Marsch gesetzt wurden und daß die abessinische
Hauptstadt an verschiedenen Stellen von den
Italienern befestigt wird.

Geheimnisvoller Anschlag auf japanische«
Militärtransport

Peiping , 1. Juni.

Die Schienen auf der Eisenbahnstrecke zwi¬
schen T1 entsin und Tangkn  wurden von
unbekannten Tätern entfernt . Nach chinesischer
Darstellung erfolgte die Entdeckung unmittel¬
bar , nachdem ein Sonderzug mit japanischer!
Truppen aus Tientsin abgefahren war und
kleinere Abteilungen dort ausgeladen waren.
Nach einer Meldung aus Schanghai handelt es
sich um einen Bombenanschlag auf einen japa-
nischen Sondermilitärzug . Die chinesische Presse
befürchtet weitgehende politische Rückwirkun¬
gen. Im japanischen Auswärtigen Amt ist
man stark beunruhigt über den Anschlag. Die
Vorgänge bewiesen, wie notwendig die Trup¬
penverstärkungen in Nordchina seien, gegen die
die Nankingregierung grundlos protestiere.
Sicher sei, daß einflußreiche Kreise der Kuo¬
mintang hinter dem Anschlag und den Kund¬
gebungen ständen . Die nächste Aufgabe bestehe
jetzt darin , die Hintergründe aufzuklären.

Innerhalb der chinesischen Studentenschaft
macht sich aroße Erregnna bemerkbar , die be-
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reits an verschiedenen Hochschulen zu Demon¬
strationsstreiks führten. Die Studentenschaft
fordert von der Zentralregierung und der
29. Armee entschlossenen Widerstand gegen
Japan.

Ein anderer Zwischenfall hat sich in Pei-
piug  ereignet: Hier wurde der Japaner Sa -
saki,  ein Angestellter der mandschurischen Ne-

ierung im Verlauf eines Zusammenstoßes mit
ritischen Soldaten getötet. Tie japanische Bot¬

schaft in China hat bei der britischen Botschaft
gegen den Zwischenfall Protest eingelegt und
verlangt, daß sofort geeignete Schritte zu einer
freundschaftlichen Beilegung ergriffen werden.
In Kreisen des japanischen Kriegsministe¬
riums bezeichnet man den Vorfall als uner¬
träglich und erwartet schärfste Bestrafung derTäter.

Endlich Front gegen die Anarchisten
Madrid, 1. Juni

Die Hausverwaltung des anarcho-syndika-
listischen Gewerkschaftsverbandes ENT. in
Madrid  wurde von der Polizei geschlos¬
sen. Ein starkes Polizeiaufgebotumzingelte
das Gebäude und verhaftete 180 Personen.
Diese Maßnahme stellte die erste offene Ab¬
wehrmaßnahme der Volkssrontregierung
gegen die radikale Streik- und Umsturzpolitikdar.

In Alfajarin  in der Provinz Sara-gosta erlitten sieben Personen bei einem
Feuergefecht zwischen Politischen Gegnern
zum Teil schwere Schußverletzungen. In
dem Dorfe Aeste in der Provinz Albacete
sind in einem schweren Feuergefecht zwischen
der Polizei und der marxistischen Bevölke¬
rung 22 Einwohner und zwei Beamte der
Polizeitruppe Guardia civil getötet und über
100 Personen zum Teil schwer verletzt wor¬
den. Den Anlaß zu den blutigen Aus¬
einandersetzungen hatte die polizeiliche Räu¬
mung eines Landgutes gegeben, das einem §ebemaliaen Abacordneten der Radikalen !

Partei gehörte und von linksextremen Ele¬
menten tiberfallen und in Besitz genommen
worden war.

Auch in Madrid  wurden wieder Sabo¬
tageakte von linksextremen Elementen ver¬
übt. In verschiedenen Kaffeehäusern der
Stadt wurden drei bombenähnliche Feuer¬
werkskörper geworfen, deren Explosion er¬
heblichen Sachschaden in den Räumen und
eine Panik unter den Gästen verursachte. In
einem Cafe wurde der « vhn des Besitzers
lebensgefährlich verletzt. In der Vorstadt
Euatro Eaminvs drang ein Anarchosyndi¬
kalist.in eine Gastwirtschaft ein und feuerte
aus einer Maschinenpistole zahlreiche Schüsse
aus die Gäste ab. von denen neun, darunter
einige schwer, verletzt wurden. In demselben
Stadtviertel fanden noch weitere Schießereien
zwischen politischen Gegnern statt.

Der spanische Faschistenführer Primo d e
Nivera,  gegen den erneut ein Prozeß
wegen unbefugten Waffenbesitzes angestrengt
worden war, ist zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Ter Staatsanwalt hatte
ein Jahr und einen Monat beantragt.
»pelilanievi»«-!>

Der Völkerbund hat wieder eine „Idee"
gehabt: Er will jetzt ein Werk über die Krise
im Fremdenverkehrder Welt herausgeben.
Vom Präsidenten des Reichsfremdenverkehrs¬
rates Esser  wurde an Stelle der erwarteten
Statistiken geantwortet: „Fehlanzeige. Bei
uns ist die Krise überwunden!", da das
Deutsche Reich dank der großzügigen Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Staats¬
führung einen ständig zunehmenden Aus-
länderbeiuch aus,zuweilen bat.
VIirunZ kür «len OrUeusIiargen vi bauer

Aus Vorschlag des Reichsprvpagaudamini-
stcrs hat der Führer und Reichskanzler dem
Erbauer der Ordensburgen Vogelfang und
Erössinsee, dem Architekten Clemens Klotz-
Köln. zu seinem 50. Geburtstag am 31. Mai
den Prosessortitel verliehen.

Hansel und Berkehr
Stuttgarter Wochenmarktprcisev. 30. Mai.

Großverkauf. Obst:  Edeläpsel 30 bis 40,
Tafeläpel 20 bis 25, Kochäpfel lO bis 16,
Erdbeeren(Gartenprestlinge) 65 bis 80. süße
Kirschen 28 bis 40 Pfennig je für V- Kilo¬
gram. G e inü se : V? Kilogramm Kartoffeln
(kleinere Mengen) 4,5 bis 6, V- Kilogramm
Buschbohnen, breite 80. 1 St . Kopfsalat 5
bis 10, V- Kilogramm Wirsing (Köhlkraut)
12 bis 15. 1 St . Blumenkohl 20 bis 50.
1 Bd. rote Rüben (neue) 20 bis 22, 1 Bd.
Karotten, runde, kleine (neue) 10 bis 15,
1 Bd. Zwiebel, mit Rohr 8 bis 10, 1 St.
Gurken, große 20 bis 45, 1 St . Rettich5 bis
12, 1 Bd. Monatrettich, rote 6 bis 7, weiße
8 bis 10, 1 Bd. Spargeln, Untertürkheimer
40 bis 60, V- Kilogramm Spargeln. Schwet-
zinger 25 bis 50, Vs Kilogramm Spinat
thiesiger, geputzt) 10 bis 12, Vs Kilogramm
Rhabarber 10 bis 12, 1 St . Kopfkohlrabi
(neue) 5 bis 12 Pfg. Als Kleinhandelspreise
gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den
Großhandelspreisen als angemessen. Markt¬
lage: Zufuhr in Gemüse sehr reichlich, Ver¬
kauf schleppend. In Erdbeeren und Frühkir¬
schen sind nächste Woche größere Zufuhren
zu erwarten.

Schweineprcise. Balingen:  Milchschw.
22 bis 30 RM. — BoPfingeu:  Milch¬
schweine 26 bis 29 RM., Läufer 44 NM. —
Besigheim:  Milchschweine 22 bis 26,
Läufer 35 bis 36 RM. — Eutingen:
Milchschweiue 25 bis 35 RM. — Giengen
(Brenz): Saugschweine 22,50 bis 31,50, Läu¬
fer 39 bis 42,50 NM. — S chw ü b. Hall:
Milchschweine 24 bis 30. Läufer 32 bis 35
NM. — K ü n ze l s a u : Milchschweiue 22,50
bis 30, Läufer 31 RM. — Marba  ch:
Milchschweiue 23 bis 28 NM. — M ü h l-
acker : Milchschweine 25 bis 32,50 NM. —
Oehringen:  Milchschweiue 24 bis 31

I NM. — Rottweil:  Milchschweiue 17.50
I bis 27,50 NM. je das Stück. — V a i h i n-

_ Dienstag, den 2. Juni  18z«
gen (Enz): Milchschweine 45 bis 60 RM.
das Paar.

Vichpreise. M arbach : Kühe 420 bis 590,
Kalbinneu 480 bis 630. Juiigrinder 180 bis
340 NM. — M ü h l a cke r : Rinder 330 bis
450, Kühe 400 bis 500, Kleinvieh 150 bis
280 NM.

Fruchtpreise. N a vens  b u r g : Haber
17.20 bis 17,70, Roggen 18,10 NM. der Typ.
pelzentner.

Sruchtschraun« Nagold. Markt am 30. Mai.
Verkauft: Weizen 14 60 Ztr., Preis per Ztr

11.—. Zufuhr schwach, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt, verbunden mit Vieh-

und Schweinemarkt am Donnerstag,4.Juni 1836.
Der Fruchtmarkt am 6. Juni 1936 fällt cuA

Neuer Konkurs: Firma Anton Schupp,
Spinnerei in Dieteuheima. d. Iller , In¬
haber Anton Schupp in Dieteuheim. — Auf.
gehobene Konkurse: Richard Wetzel, Inhaber
Kues Woll- und Trikotwarcugeschäfts in
Ulm. — Nusg.V:v -̂nc Bergleichsverfahren:
Wilhelm Nagel/ Siebmacher in Langenau
LA. Ulm.
Gestorbene: Friedrich Kübler, Landwirt. 70 I ..

Rohrdorf / Otto Schmid, Mechaniker, 5S
Jahre. Rohrdorf.
Voraussichtliche Witterung: Zeitweise heiter,

im Süden anfänglich noch stärkere Bewölkung
und höchstens vereinzelte leichte Niederschläge.
Bei noch zu niedrigen Temperaturen tagsüber
wieder langsame Erwärmung, nachts stellen¬
weise leichter Frost.
Verlag: Der GesellschafterE.m.b.H., Nagold.
Druck: VuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschristleitn
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold
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Zu dem am nächsten Donnerstag, 4.3uni 1936, fiattfindenden

Dieh -, Schweine - und
Frucht¬

ergeht Einladung
Beginn des Schweinemarkts6.45 Uhr und des Viehmarkts

7 Uhr. Der Fruchtmarkt am 6. Juni 1936 fällt aus.
Nagold, den 30. Mai 1936 Der Bürgermeister

Stadt Nagold
Am Donnerstag, den 4. Juni 1936 findet eine

ZWmg der SchUineu.Schafe
sowie eine Zählung der in den Monaten März, April und Mai >
1936 geborenen Kälber statt. i

Die Tierbesitz.r sind verpflichtet, den Zählern die notwendi- j
gen Angaben zu machen. Tierbesitzer, deren Tiere am Donnerstags
nicht gezählt worden sind, haben dies umgehend beim Bürgen >
meisteramt zu melden.

Ten 2. Juni 1936 l03,74
Der Bürgermeister: Maier.

Mer wagt
gewinntI

Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G.W.Zaiser, Buchhandlung, Nagold

I . Naiv LreuL - lMttvrtv
zum Besten des Landesmännervereinvom Roten Kreuz im
Saarland. Ziehung am 6. Juni 1936. Höchstgewinn
10000 Einzellos 50 Doppellos1

Laüisvl »« N«1v
Ziehung garantiert am 12. Juni 1936. l Höchstgewinn
auf 1Doppellos 4000^ k. Lospreis 50 Doppellosl

II . Llsensvlivr VvIü -I-vtterle
z. Besten des Thüringer Museums zu Eisenach. Ziehung
19 Juni 1936. Höchstgewinn auf l Doppellos 5000
Lospreis 50 xZ, Doppellos1

Nürnberger Kelü - L.« 1ter !e
zugunsten der Wiederherstellung der St . Lorenzkirche iv
Nürnberg. Sofortiger Gewinncnlscheid! Losbrief 50 ^

II . krvibnrgvr küünstvrdnn - vvlülottvrlv
zur Wiederherstellung des Münsters in Freiburg i. Br
Ziehung am 9. Juli 1936. Höchstgewinnauf I Dop
pelios 5000^ t. Doppellosl EinzeUos 50

— und daru di« ficbtigs Kleidung re?t»5t genädk
nucb ^ods kür äils " ! !m ûnikisk»
reirsnds Ll̂ ondonrügs , „rünklige" Dirndl, kvrcb«
^ögsrkortümv mit ksvoiA in i-lerrkorm, inrg»». 100
prodUvolls Lommer-^ odsüv — oll« aut 3 Lcknitt-
dogonll 8ür 80 8k. jin5 klour Z 8k. medsj durcb

Q.V.Tsiser, dlsxolck

vr . Lllger
vom 4 —16. lluni
verreist

Vertretung: vr.  von Oelcler

Nagold, 2. Juni 1936

Danksagung
Für alle Beweise aufrichtiger Anteilnahme

und Mittrauer an dem unersetzlichen Verluste
unserer lieben Mutter, Großmutler, Schwieger¬
mutter Schwägerin und Tante

Wilhelmine RevWer
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.
S7g Die trauernden Hinterbliebenen.

Ebhaujen

Freiwillige VersleiMW
Im Namen der Erben der f Kausleute Johannes und

Ernst Schüttle  in Ebhausen bringe ich im Wege der
freiwilligen Versteigerung nachstehende auf Markung Eb¬
hausen gelegenen Grundstücke am Montag, den 8. Juni
1936, vorm. 11 Ahr auf dem Rathaus zum Verkauf:
Geb.-Nr. 100 Wohnhaus mit Scheuer1 a 39 qm

Fabriksaal 1 a 01 qm
Maschinenhaus 12 qm
Hofraum mitten im Dorf 1 a 59qm

4 s 11 qm
P .-Nr. 159 Gras- und Baumgarten

im Frauenhof (beim Haus) 3 a 27 qm
Geb.-Nr. 99 Wohnhaus mit Scheuer,

Stall und Keller 1 a 39 qm
Hofraum mitten im Dorf 1 a 95 qm

3 a 34 qm

2 a 54 qm
17 qm
15 qm

32 qm
P .-Nr. 160 Gras- u. Vaumgarten im Frauenhof 9 a 89 qm
P .-Nr. 174 Gemüsegarten unterm Dorf 71 qm
Geb.-Nr. 239 Trockengebäude unterm Dorf 65 qm
P .-Nr. 175 Rahmenplatz unterm Dorf 2 a 69 qm
P .-Nr. 177/1 Rahmenplatz unterm Dorf 90 qm
P .-Nr. 172 Rahmenplatz unterm Dorf 1 a 74 qm

Die Gebäude eignen sich für jeden Geschäftsbetrieb. Sie
sind gut erhalten und preiswert zu erwerben.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 29. Mai 1936.

ferner: gemeinschaftl. Einfahrt
zwischen Geb.-Nr. 98 und 99

Geb.-Nr. 99a Schuppen (Remise)
Holzschopf mitten im Dorf

Verkauf  cincs ca. 6 Ztr.
schweren u>s,M

Schlacht-Ebers
ini Hofe des Farrenstalls
am Donnerstag, 4. Juni
(Markttag) vorm, l l Uhr

Stadlpflege.

Wäsche,öle vergilbt
mögrauwrr- durch

M NIHINMS
nnci Locken werden balldar anASsoUU
und sri8s68lr!tkt, sowiek'sIimaLckeu
iiiifßsenornmen. k'üös nicbi odscbneiden.
8 . Nvvli , Esrdsrstr . 6, Aaxolck

IVillst dlitudlavk Du iss/ii
äie Llöbsl ssim, uiww vr . Vrklss

Vorslackt-vroxerls IV. Velsede

UmM.Zimmer
sofort gesucht  977

Von wem? sagt der „Gefeilscht

, ^ MGW LL
»M^ >V

«vis anscküo —
und sicker über

jbl- ekt durcll „ L^« /rG .LS
Idegeltist . lLO. 3.00. LSO. MI suck 8. extrs verslLrtt in
IM r.95. Oexen Pickel, Mss»

Venus LlLrke ä Hrrtlicb emplokle ».
LesckleuniLie IVlrkunx durek Venus»
Qesicktsvasser . 0.80. L2A

Nroxeriv llollkenäer P4/41

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

Heute abend
7 Uhr
LöschzugIund!1.

Antreten beim Gerätehaus. Ent¬
schuldigungen werden nur noch
in den dringendsten Fällen an¬
genommen.
168/18 Das Kommando

Mttttl>krMWst»M
Mittwoch, 3. Juni von 2

bis 4 Uhr
im Jugendamt 110/13

Sie finden sich immer zurecht
^ mit den

Li » ILÄ-
Karten

> des ,,I Württcmbergischen
I Statist. Landesamts.

^  Vorrätig in der
Buchhandlg. Zaiser°Nagold

Verzeichnisse kostenlos.
Perfekter 976

Polierer
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht

Marti « Koch, Möbelfabrik
Nagold

riss käeu'Ksni'sU. von cisrn fsctsr wsIS , wo»
biso ss kommt . Sslm k̂skrrscKitzncllsrLu krst-sr»-
izz/l kottUel » broü , Alsgoiu , UmteidulZierstr . Del . 382

fertigt sl !s vrcickarbsiten körl-iuncis!o.
Leivsrbs : Kscdnuogso , Sriekblätter,
Postkarten ,Sssucüsksrten ,Srisküllüsn,

Plakats ,Werbsscüriftsn,
i , l Ourcdsclirsibbcicbsrstc.

dlsgolck - kzarktstrasse 14  solare kör Sellörcken

p s rnrut 42 K
Der Bürgermeister.
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Seneralmsanlnrlung der Mm. MWememvg AS.
4 Prozent Dividende beim Abschluss 935 Günstige Entwicklung

Das fünfte Geschäftsjahr der Württ . MUchver-
Vertung AG. war wieder ein Aufbaujahr,
dessen Ergebnis  alle Beteiligten voll bc-
sr iedigen  dürfte . Die Bedeutung deS Unter¬
nehmens für die heimische Landwirtschaft und
insbesondere die. Versorgung Stuttgarts mit
Milch und Milcherzeugnissen wurde durch die be¬
sonderen Anforderungen, die sich Ende 1S3S er-
gaben, klar erwiesen.

Das Milchwerk Stuttgart  erhielt im
Geschäftsjahr 1985 verschiedene technische Der-
besserungen. Der Ausbau der Zweigbetriebe wurde
programmgemäß weitergeführt ; in Nürtin-
gen , Waiblingen , Schorndorf und
Baihingen - F.  wurden neue Molkereien (ohne
Verarbeitungsbetrieb), in Backnang  ein Milch-
und Butterwerk erstellt. Die Bestrebungen zur
Aufrechterhaltungund Verbesserung der Güte der
angelieferten Milch und der zum Absatz gelan-
genden Erzeugnisse wurden im Berichtsjahr nach¬
drücklich gefördert.

Der Gesamtmilcheingang in sämtlichen Betrie¬
ben des Unternehmens betrug im Jahre 1935
rund 130 Millionen Liter  Mich und
Rahm in Milch umgerechnet, d. h. 30 Prozent
mehr als im Vorjahr ; es wirkten sich hier nicht
nur die 1934 und 1935 eröffneten Zweigbetriebe,
die Trinkmilchablieferungspflicht und die Durch¬
organisation des Einzugsgebiets aus , sondern eS
ist auch im Zuge der Erzeugungsschlacht den
Milchlieferern, die sich nunmehr zu übe'r 90 Pro¬
zent aus Genossenschaften zusammensetzen, eine
weitere Lieferungssteigerung gelungen.

Der Trinkmilchausgang im Jahre 1935 betrug
in sämtlichen Betrieben 62,57 Millionen Liter
gegenüber 54,19 Millionen Liter im Vorjahr.
Wenn die Steigerung auch zum großen Teil durch
die neu errichteten Zweigbetriebe bzw. die Ein¬
führung der Ablieferungspflicht bedingt ist, so ist
doch zu vermerken, daß die Absatzsteigerung in
Stuttgart von 47,56 auf 49,763 Millionen Liter
großen Teils eine tatsächliche Verbrauchssteigerung
bedeutet. Zur Verarbeitung  standen 1935
insgesamt 67,115 (1934 — 44,370) Millionen
Liter Milch und Nahm in Milch umgerechnet zur
Verfügung Der Absatz an Schlagrahm und Kaffee¬
rahm war infolge der EinschränkungenEnde 1935
nur etwa gleich hoch wie im Vorjahr ; die Butter¬
herstellung konnte im ganzen genommen gegen¬
über dem Vorjahr von 30 682 auf 49 655 Zent¬
ner, also uni über 60 Prozent gesteigert werden.
Der Butterabsatz hat sich von 35 573 auf 64 593
Zentner erhöht. Außer Butter wurde wieder
Milchpulver hergestellt: außerdem in größerem
Umfange Trockenquark als Rohstoff für Harzer
und Handkäse. Der Speisequarkabsatzkonnte wie¬
der um über 80 Prozent gesteigert werden. Die
Käseherstellung (Limburger, Tilsiter und Delika-
teßkäse) beschränkte sich auf die Betriebe Göppin-
gen und Donzdorf. Die Joghurt -Herstellung wurde
Mitte 1935 neu ausgenommen.

Die Eiererfassung  mit dem Ziel, den Er¬
zeugern eine regelmäßige Abnahme zu möglichst
günstigem Preis zu sichern, wurde nach Möglich,
keit gefördert. Sie wird aus Grund der Ueber-
nahme der Geschäfte der Eierverwertungszentrale
Schwaben ^GmbH. im Jahr 1936 vollends aus¬
gebaut werden. Der Eiergrvßhandel hat sich gün¬
stig entwickelt; es konnten trotz Beschränkung der
Zuteilung Ende des Jahres etwa 28,3 Millionen
Stück umgesctzt werden, gegenüber 20,6 Millionen
im Vorjahr . Die Trinkmilchpreife  ebenso
wie die Preise kür Milcherzeugnisse find im Jahre
1935 im wesentlichen unverändert geblieben; da¬
gegen konnten die Erzeugerpreise durch Ausdeh¬
nung der Oualitätszuschläge und Steigerung der
Werkmilch, und Rah Ineinkaufspreise etwas er¬
höht werden.

Der Jahresabschluß zeigt, daß das Unterneh¬
men sich auf solider Grundlage weiter entwickelt.

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die
Roherträge mit NM. 3 735 790.53 ausgewiesen.
Ihnen stehen gegenüber Gesamtaufwendungen: in
Höhe von rund RM. 3 680 00.—, gegenüber dem
Vorjahr ist somit eine Erhöhung von rund RM.
600 000— eingetreten, die in der weiteren Aus¬
dehnung des Geschäftsbetriebs begründet ist. Dar¬
unter Löhne und Gehälter RM. 1032 920.45,
Soziatversicherungsbeiträge RM. 65 680.94. Ab¬
schreibungen auf Anlagen und andere Abschrei¬
bungen RM. 624 417.96, sonstige Aufwendungen
einschließlich Beiträge und Abgaben an Markt-
ordnunasverbände RM. 1956 073.42. Das Ge¬

schäftsjahr schließt mit einem Reingewinn ab in
Höhe von RM. 56 697.76, dazu kommt der Vor¬
trag aus dem Vorjahr in Höhe von RM. 1 126.27,
zusammen RM. 57 824.03. Daraus soll wie im
Vorjahr eine Dividenden-Ausschüttung von vier
Prozent stattfinden.

Die Entwicklung des neuen Ge¬
schäftsjahres 1936  dürste nach den bis
jetzt vorliegenden Monatsabschlüsjen weiterhin
günstig zu beurteilen sein. Das Unternehmen be¬
müht sich mit allen ihm zu Gebote stehenden Mit.
teln, durch Ausbau der Erfassungsorganisation
zur Sicherung der Versorgung der Bevölkerung
mit Milch, Milcherzcugnissen und Eiern tatkräs-
tig weiterzuwirken.

Preisträger
der Reichsnährstands- Ausstellung

Bei dem anläßlich der 3. Reichsnährstands-Aus-
stellung in Frankfurt a. M. 1936 ausgeschriebenen
Preisbewerb erhielten die Betriebe der Württ.
Milch Verwertung  AG . folgende Preise:

1. Das Milchwerk Stuttgart
einen 1. Preis und Ehrenpreis  für ungesal¬
zene deutsche Markenbutter ; einen 1. Preis für
dauererhitzte Milch; einen 1. Preis für Schlag¬
sahne; einen 1. Preis für Speisequark; einen
1. Preis für Milchpulver mit 25 Prozent Fett
i. Tr . nach dem Walzenverfahren; einen 1. Preis
für Pulver aus entrahmter Milch; einen 2. Preis
für Lagerprüfung der Markenbutter ; einen 2. Preis
für Sauermilchquark; eine Anerkennung für
Milchmischgetränke; eine Anerkennung für Milch-
Pulver für Backzwecke aus entrahmter Milch.

2. Das Milchwert SchwSb. Gmünd
einen 1. Preis für hocherhitzte Milch; einen ersten
Preis für Schlagsahne; einen 1. Preis für un-
gesalzene deutsche Markenbutter ; einen 1. Preis
für Milchmischgetränke: eine Anerkennung für
Speisequark.

3. Das Milchwerk Göppingen
einen 1. Preis und Ehrenpreis  für Schlag,
sahne; einen 1. Preis und Ehrenpreis  für
Speisequark; einen 1. Preis für hocherhitzte Milch;
einen 2. Preis für ungesalzene deutsche Marken¬
butter ; eine Anerkennung sür Milchmischgetränke.

4. Die Molkerei Kornwestheim
einen l . Preis sür Markenmilch.

Der größte Weltkongreß io Hamburg
Der größte Weltkongreß aller Zeiten, der

am 23. Juli beginnende Weltkongreß für
Freizeit und Erholung , an dem fast alle
Kulturnationen der Welt teilnehmen wer¬
den, steht unter deutscher  Führung und
unter der deutschen  Losung : „Freut euch
des Lebens!" Bei einer Presfebesprechung
in Frankfurt am Main , an der auch die
Auslandspresse teilnahm , betonte Reichs¬
leiter der DAF., Dr . Robert Leh,  daß das
verarmte Deutsche Reich, das vor drei Jah¬
ren noch viele Millionen Arbeitslose hatte
und wirtschaftlich vor dem völligen Zusam¬
menbruch gestanden war , in bezug auf
Freizeitgestaltung und Urlaub
an derSpitze aller Nationen  mar¬
schiert. Der Nationalsozialismus denkt nicht
daran , diesen Weltkongreß als ein Propa¬
gandamittel zu benutzen. Dr . Ley lud das
gesamte Ausland zu diesem Weltkongreß
ein in der Hoffnung, daß dieser Kongreß
eine weitere Stufe sein möge aus dem Wege
zur Verständigung der Völker. So wie der
1. Mai im ganzen Deutschen Reich unter
der Parole : „Freut euch des Lebens!" ge¬
standen ist, wird es auch dieser Weltkongreß
tun . Wenn die Welt sich diese Parole zu
eigen macht, wird sich auch bei anderen
Völkern die gesunde Lebenskraft durchsetzen.

Der Leiter des Organisationsausschusses

des Kongresses, Pg . Walter Rentmeister,
gab dann Einzelheiten über die Veranstal¬
tungen bekannt: Eine Ausstellung „Freizeit
und Erholung für alle" in Hamburg über
die im Deutschen Reich vorhandenen For¬
men der Freizeitgestaltung einschließlich der
dazugehörigen sozialen Maßnahmen , ein
großes Volksfest der Nationen am 26. Juli
„Volk spielt fürs Volk" unter dem Motto:
„Freude und Friede !", ein „Olympiasestzug
des deutschen Volkes" und ein „Festzug der
deutschen Arbeit". An jedem Tage der Kon¬
greßwoche wird eine ganz bestimmte Form
des deutschen Freizeitschaffens gezeigt wer¬
den. Am 30. Juli findet ein großer Volks¬
slugtag statt . Nach dem Kongreß werden die
ausländischen Gruppen durch die deutschen
Gaue geführt und in zwei Reichswochen der
NSG . „Kraft durch Freude " wird ihnen ein
festliches Bild deutscher Fröhlichkeit gezeigt.

Zu dem Weltkongreß sind 400 reichs-
deutsche Arbeiter aus Uebersee eingeladen,
die dort seit vielen Jahren ansässig sind und
noch keine Gelegenheit hatten bas neue
Deutschland kennenzulernen.

Evangelische Landeskirchensteuer
im Rechnungsjahr 1936

Der Ständige Ausschuß des Evangelischen
Landeskircheutags hat mit Zustimmung des
Landesbischofsbeschlossen, im Rechnungsjahr
1936 als Landeskirchen st euer  eine
Klassensteuer und einen Zuschlag von 5 v. H.

Ich bitte um
Briefkasten de»

zur Vermögenssteuer 1935 zu erheben. Das
Kultministerium hat mit Zustimmung den
Maßstab der Landeskirchensteuer genehmigt
und den Steuerbeschluß für vollziehbar erklärt.
Soweit die evangelischen Kirchengemeinden die
Ortskicchenstencr im Rechnungsjahr l936 nach
dem Maßstab der Laiideskircheiistcner erheben,
kann der Siencrsatz der evangelischen Landes¬
kirche(oer Betrag nach dem Tarif der Klassen-
stener samt dem Zuschlag von 5 v. H. zur Ver¬
mögenssteuer 1935) bei der Anwendung der
staatlichen Vorschriften über die Behandlung
der ortskirchlichen Steuer-
beschlösse  einem Zuschlag von 5 v. H.
zu der Einkommen- und Vermögenssteuer und
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer des
Staats von 1935 gleichgeachtet werden.

Humor
Der Fachmann

Professor: „Wenn der Mond zwei Millionen
Meilen von der Welt entfernt ist. wie lange
braucht da ein Flugzeug, das hundert Meilen
in der Stunde fliegt, um aus den Mond zu
kommen?"

Junge : „Mit wieviel Venzin ist es weggeslo-
gen?"

Unerwartete Wirkung
„Also. Sie haben Ihrer Frau ein neues Ge¬

spann verehrt und dazu einen Kutscher engagiert.
Sind die Pferde gut eingefahren?"

„Nee — Pferde, Kutscher und Frau , alles
durchgegangen!"

Auskunft. . . .
»Gesellschafters*
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W. E. t. R. Frage:  Werden bei pensions-
verechtlglen Beamten  die Militär - bzw.
Kriegsjahre milgezählt und wie liegt der Fall,
wenn der Beamte erst nach dem Kriege seinen
Dienst angetreten hat ? — Antwort:  Bei Be¬
amten dessen Dienstverhältnis schon vor dem
Kriege bestanden hat. werden die Kriegsjahre
ohne weiteres bei der Penstonsberechnung berück-
sichtlgt. Beamte, die ihren Dienst erst nach dem
Kriege anlraten . müssen bei ihrer Vorgesetzten Be¬
hörde einen besonderen Antrag auf Berücksichti¬
gung der Militär - bzw. Kriegsdienstzeit bei einer
Penstonsbemessung stellen.

E. SP. t. A. Hat ein Mädchen, wenn der Ver -
tobte  aus nichtigen Gründen zurücktrrrt,
Schadenersatzansprüche? Auslagen sür die Aus¬
steuer waren bis jetzt keine entstanden. — Ant¬
wort:  Der Z 1298 des BGB. besagt: tritt ein
Verlobter von dem Verlöbnis zurück, so hat er
dem anderen Verlobten und dessen Eltern , sowie
dritten Personen , die anstelle der Eltern gehan¬
delt haben, den Schaden zu ersetzen, der daraus
entstanden ist. daß sie in Erwartung der Ehe
Aufwendungen gemacht haben oder Verbindlich¬
keiten eingegangen sind. Dem anderen Verlobten
hat er auch den Schaden zu ersetzen, den dieser
dadurch erleidet, daß er m Erwartung der Ehe.
sonstige, sein Vermögen oder seine Erwerbstel-
lung berührende Maßnahmen getroffen hat. —
Beachtenswert ist aber, daß nicht etwa die Auf¬
wendungen zu vergüten find, sondern der aus
ihnen erwachsene Schaden. Tue Ersatzpflicht tritt
nicht ein. wenn ein wichtiger Grund sür den
Rücktritt ovrliegt. Unter gewissen Voraussetzun-
gen kann eine unbescholteneVerlobte nach Z t300
auch wegen ves Schadens, der nicht Vermögens¬
schaden ist. eine billige Entschädigung m Geld,
sogenanntes „Kranzgeld' beanspruchen.

G. K. l. St . Frage?  Wie kann ich halt¬
bare Fcuchtsäfte  aut kaltem Wege herstel-
ten. ohne dabei gesiindhettsschädticheZusätze ver-
wenden zu müssen? — Antwort:  Fruchtsaft
kann gewonnen werden aus kaltem Weg durch
sorgfältiges Auspressen der rohen Früchte. Wen»
der Saft nicht sofort genossen wird , muß er am
zweckmäßigsten durch Sterilisieren haltbar gemacht
werden. Eine gründliche Ke>mlötung tritt ein bei
emer Sterilisierung aui mindestens 105 Grad

unter Druck. Gleichzeitig muß sorgfältig daraus
geachtet werden, daß alles Sterilisierte während
des Kochens luftdicht abgeschlossen wird und auch
bleibt.

H. S . i. L. Frage:  Wie wett muß mein Nach-
bar mit einer an hohen Stangen gezogenen
Steck bohnenpstanzung  von der Grenze
meines Gartens entfernt bleiben? — Antwort:
Vorrichtungen, die eine flächenarttge Ausdehnung
des Wachstums der Pflanzen bezwecken wozu
auch Gerüste aus Stangen gehören, müssen um
so viel, als ihre Höhe einen Meier übersteigt,
von benachbarten Grundstücken entfernt bleiben.
Wenn also die Bohnenstangen eine Länge von
zwei Meter haben, so muß die Pflanzung minde-
stens einen Meter von Ver Grenze entfernt dlei-
ben.

P . W. t. R.: Frage:  Wie wett mutz mein
Nachbar mit seinen Htm beer - und Slachet-
beerpflanzen  von der Grenze meines Gar-
tens entfernt bleiben? — Antwort:  Das würt-
tembergische Nachbarrecht bestimmt, daß Beeren-
obststräucher und Beerenobsthochstämme, sowie
waagrechte Schnurbäume einen Meter von der
Grenze wegbleiben müssen, wenn sie sich nicht hin-
ter geschlossenen Einfriedigungen von mindestens
1.50 Meter Höhe befinden.

K. F. t. ? Frage:  Bei einem gekauften
Schlafzimmer  haben sich bald nach der Lie¬
ferung verschiedene Schäden herausgestellt. Au?
Beanstandung wurden einige der Schäden ober-
slächlich gerichtet. Ich möchte nun das Schtai-
zimmer. das immer noch Mängel ausweist, uw-
tauschen. Der Möbethändler ist dazu bereit, wen»
20 Prozent der Kaufsumme ersetzt werden. Kann
ich ein Recht aut Umtausch geltend machen? —
Antwort:  Ein Recht aus Umtausch ves gekaus-
ten mangelhasten Schlafzimmers besteht nicht. Ein
Umtausch ist vielmehr nur möglich aus Grund der
Vereinbarung zwischen Ztirem Sohn und dem
Möbelhänoter. wöbe, ledei Teil als Vertrags-
oartei gewitse Bedniguugen stellen kann. Kommt
ein Vertrag über den Umtausch nicht zustande,
weil .Ihr Sohn die fraglichen 20 Prozent nicht
vergüten will io würden wir Klage aus Wand,
iunq "Rückgängigmachungdes Kaufs! erheben, so
daß der ganze Kau? gegenstandslos ist und Ihr
Sohn sich ein neues - chlnzimmer kaufen kann.

Roman von Helmut Lorenz.
45. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Timm, wu döt uns nee unnerkreegen lot'n, ot nee
von son verdreihten Ooskrom. . . Di is woll puitegol,
da min scheune Korprolschaft ut Rand und Band geiht,
wenn min Bestmann sin Moot so wiet sacken lot'n
deiht."

„Is good, Herr Vootsmoot, ick do mm Schullig-
keit! Oder de Flott?! Wat schall denn ut uns' Flott
noch warn,, De schall keen Howeree moken in de Slacht,
wollt de Herrn Diplomaten. Dat best wür, wü sett de
schemren Scheep boben up'n Slicks denn is för vandog
de Seefahrt to Enn'. Un wü Mariners goht mit Ge¬
wehr un Handgronotn in'n Schützengrobn no Hinden-
burgen. De wert, wat he will. — Nee. Herr Boots-
Nwot. in uns' Flott doar fitt gor keen Stüer mehr in."

»

Ern schweres, schweres Jahr lag hinter Erika Bar-
now, als sie im Herbst 1915 noch immer in Koblenz
weilte. Freudlos und still war ihr Leben dort verlau¬
fen, nachdem ihr Vater, gleich im August 1914 Lei Arras
gefallen und der bereits vor drei Jahren verstorbenen
Gattin gefolgt war.

Still und einsam schaute sie auf den Rheinstrom,
der herbstlich umdüstert, dahinglitt . . . Dies Leid
noch nach all dem qualvollen Vertrauern in Kiel! Die¬
ses Hindämmern in der verödeten Wohnung.

Hier in dem vornehmen Hause flüsterte noch alles
von Heiterkeit und unbekümmerter sreier Mädchenzctt,

von Hoffnungen, L .nten Wünschen und Jugendüber-
mut. Und heute?! . . . Schweigen des Todes überall,
Verlassenheit.

Bilder der Furcht zermürbten ihre Seele. Sie
dachte an ihren Mann. Bis jetzt hatte er noch niemals
im Gefecht gestanden, hatte unermüdlich geschafft, bis
daß sein neues Schiff fertig wurde. In all den kurzen,

' ach, nur zu sachlichen Briefen klang sein spartanisches
Pflichtgefühl immer wieder durch.

Sie wußte nicht, wie es kam . . aber nimmer, und
in letzter Zeit stärker, mußte sie an Günter Adenried
denken. Wie mochte es ihm ergehen? . . . Die Tor¬
pedoboote waren ja schon des öfteren an den Feind ge¬
kommen. Den lebensprühenden Kommandanten, —
hatte ihn die See verschlungen?

Da — ein Brief von Hans! Cr sei zum Korvetten¬
kapitän befördert. Sein Panzerkreuzer werde mit dem
dritten Geschwader nach Kiel fahren zu unbedingt not¬
wendigen Uebungen in der Ostsee. . einige Zeit werde
leider darüber hingehen. Ob sie nicht kommen wolle?

„Leider" schrieb er! Oh, andere, die würden
sich freuen, wenn ihnen in all der Unrast des Krieges
ihr stilles Heim winkte. Doch sonst hatte er recht, der
Hans. Sie konnte hier in Koblenz nichts mehr verlie¬
ren. nichts hielt sie hier. Ja , sie wollte kommen!

Timm Kreuger sollte recht behalten: Es war kein
s Steuer in der deutschen Hochseeflotte. Trotz aller Hel-
! dentalen kleinerer Streitkrüfte in der Nordsee, beson-
^ders bei Minenunternehmungen, war demF- inde kaum
! Abbruch getan; im Gegenteil, empfindliche Verluste
! hatte man erlitten. Das Gros der Flotte war nicht
j wieder ausgelaufen, auch nicht am 2Z, Januar 1915,

als die Panzerkreuzer auf der Doggerbank in schwerem
Gefecht lagen und dabei den „Blücher" verloren.

Anfang Februar 1915 erfolgte ein Wechsel im Flot¬
tenkommando. Zum Nachfolger des scheidenden Eheft
ward ernannt der bisherige Leiter des Admiralstab« ,
ausgerechnet der Mann, der an dem bisherigen Opera¬
tionsplane maßgebenden Anteil hatte.

Er hielt an dem Grundsatz fest, daß nur in deutschen
Gewässern geschlagen werden dürfe, obschon ihm mehr
Freiheit zugestanden war. Dabei wurde die Bewe¬
gungsmöglichkeit bei der wachsenden Einengung durch
Minen immer geringer. Die Unternehmungen, die im¬
merhin gewagt wurden, konnten auf der Flotte unmög¬
lich den Eindruck Hervorrufen, daß man erMlich an
denLeind heranwolle. --

So wurde die Stimmung täglich verbitterter,
scharfe Kritik bei Offizieren und Mannschaften war
nicht mehr zu unterdrücken. Eie alle hatte man ja er¬
zogen, im entscheidenden Augenblick entschlossen und
selbständig zu handeln. Hierzu konnte man ihnen aber
— das fühlten sie alle — nur ein großer, tatkräftiger
Führer verhelfen.

Mißmutige Aeußerungen, ja Hohnworte waren
nur zu erklärlich. Die Mannschaft sang es und schrieb
es an die Turmwände, das spöttelnde Verslein:

Führest uns mit tapfrem Sinn.
Bis auf Schilliareede hin.

9.
Der Kieler Kriegsqasen war schon lange still.
Der ganze Schwerpunkt des Seekrieges war nach

der Nordsee verschoben, und alles, was an Schiffen ent¬
behrlich war. schwamm auf der Jade und Elbe.

(Fortfetzunj, folgt.)
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Oer 8 v or 1  über ? Hi» L s 1 eiL
veutsißer lennis -Iriumpk in Paris
LoMrieä von cramm scklug kreä kerry un6 vuräe krsnro8!scker lennismekter

>lWes Ee -t ÄÜc/i
Futzbaü:

Mn de« Aufstieg zur Gauliga:
Sa « Wiirtteinberg:

Rach dreimaligem Anlauf ist es bei den
französischen Tennismeisterschaften in Paris
dem deutschen Meister Gottfried v. Gramm
gelungen, dem Weltranglisten - Ersten Fred
P e r r Y-England eine Niederlage beijpbrin-
gen. Der deutsche Meister gewann am Pfingst¬
montag das Endspiel im Herren-Einzel gegen
Fred Perry durch einen 6.V-, 2:6-, 6:2, 2:6-,
6:0-Sieg. Der Titel der Frauen fiel an Hilde
Sperling - Krahwinkel,  die mit 6:3,
6:4 über Simonia Mathieu triumphierte.

Im Achtel-Finale hatte Gotfried v. Cramm
noch den jugendlichen französischen Tennis¬
pokalspieler Bernard Destremeau  zu
überwinden. Me Franzosen versprachen sich
von ihrem jungen Landsmann eine kleine
Ueberraschung. Es stellte sich aber heraus,
daß ihm der Deutsche um vieles voraus ist.
Gottfried von Gramm beherrschte seinen Geg¬
ner und siegte ohne Satzverlust 6.3. 6:2, 6:4.

MM

Iler ckeutsede kckelster Lottkrleck von Lrsiuoi

In der Vorschlußrunde traf von Gramm
auf Marcel Bernard.  Nur im ersten Satz
vermochte der Franzose ernsthaften Wider¬
stand entgegenzusetzen. G. v. Cramm siegte6:1.
6:1. In der unteren Hälfte schaltete Perry
anschließend den Franzosen Boussus  nur
mit größter Mühe aus . 6:4, 7:5, 5:7, 6:2
hieß das Ergebnis. Somit zogen v. Gramm
und Perry ins Endspiel ein. Bei den Frauen
kam Hilde Sperling  mit 6:2, 6:1 über
Frau de la Falben  e hinweg. Ihre Geg¬nerin im Endspiel wurde Simone
Mathieu,  an der die Deutsche Marielui ' e
Horn  scheiterte.

Trotz des trüben Wetters waren die Tri¬
bünen dicht besetzt, als v. C r a m m und
Perry  zum entscheidenden Kampf antraten.
Der Deutsche begann in großem Stil und
ließ seinem Gegner un ersten Satz nicht ein
einziges Spiel . Der zweite Sah sah den Eng¬
länder von Anfang an ihm Angriff. Als von
Gramm zweimal seinen Aufschlag verloren
hatte, zog Perry davon und gewann mit 6:2.
Das gleiche Ergebnis wurde im dritten Satz
erzielt, nur daß diesmal der Deutsche der
Sieger war . Noch einmal gab es ein 6:2 im
vierten Satz, der aber an den Engländer
Perry ging. Aber damit waren d >e
Kräfte des Engländers zu Ende.
Jetzt erst zeigte von Gramm sein Können in
glänzendem Licht. Perry wurde von einer
Ecke in die andere gejagt, und der Englän¬
der versuchte alles, die Niederlage abzuwen¬
den. Nicht einmal ein Spiel vermochte er zu
gewinnen. Immer wieder wurde er ans
Netz gelockt. Perrys Lage wurde immer ver¬
zweifelter. und als gar Doppelfehler hinzu¬
kamen. ein Zeichen von Aufgeregtheit des
sonst kalten Engländers , da war es ganz um
ihn geschehen. G. v. Cramm hatte zum
erstenmal Fred Perry geschlagenund hatte damit zum zweitenmal die franzö¬
sische Tennismeisterschaft an sich gebracht.Der Neichssportfnhrer v. Tichammer
und Osten  sandte an Gottfried v. Cramm
jur Erringung der französischen Tennismeister-
ichaft herzliche Glückwünsche und lud ihn gleich¬
zeitig ein, Deutschland bei den Meisterschaften
von USA . zu vertreten.
Sin Tennis -Freundschaftskampf führte in
Stuttgart den TL. Weißenhof und den LEG.

Darmstadt zusammen. Die DarmstLdter
siegten auch ohne Dr . Landmann und Klein-
logel mit 10:7 Punkten , SS:2V Sätzen und
201:188 Spielen . Am erfolgreichstenstritten
für Stuttgart die Frauen ab.

6al8burg ksltt rurück
Der Kampf um den zweiten Aufstiegsplatz
Mit den drei Tressen deS letzten Maisonn¬

tags dürste die Entscheidung im württem-
bergifchen Aufstiegskamps  gefallensein. Union Böckinge«  unterstrich mit
seinem 6:1-Siea in Mengen  die schon
längst bekannte Tatsache, daß ihr keiner ihrer
Mitbewerber um den Aufstieg zur Gauliga
an Spielstärke gleichkommt. Mit jetzt
l4 Punkten ist damit der im Vorjahr ab-
gestiegenen Mannschaft die Rückkehr i« die
Gauliga auch theoretisch nicht mehr streitig
zu machen. Auch der Kamps um de« zwei¬
ten Platz dürste entschieden sein. Der VfR.
Gaisburg  verpaßte wieder einmal den
Anschluß. In einem allerdings unter einer
sehr mäßigen Schiedsrichterleistung durch¬
geführten Kampf mußte» die Gaisburger mit
1:1 einen Punkt denTrossiuger«  über-
lasten. Das kam schr dem SpB . Göp¬
pingen  zustatten , der Nürtrugen 2:1
besiegte und mit 11:5 Punkt« vom Poesien begleiten.

Platz kaum mehr verdrängt werden kann.
Die letzten Entscheidungen stehen ja noch
aus . aber die Tatsache, daß Gaisburg noch
nach Nürtingen muß und auf eigenem Platz
nur ein Spiel gegen Bückingen hat , während
der SPD . Göppingen außer dem als verlorenzu betrachtenden Rückspiel in Bückingen auf
eigenem Platz noch den FC. Mengen emp¬
fängt, läßt über de« eadgültigen Ausgang
keinen Zweifel.

81elg1 K8V 2ukkenkau8en rmk?
Langsam sieht man auch bei den Hand¬

ballspielen um den Ausstieg zur
Württ . Gauklasse  klarer . Der KSV.
Zuffenhausen  verschaffte sich durch
einen 4:6-Sieg bei der LG. Göppingen
einen merklichen Vorsprung von 4 Punkten,
der bei der Kürze der Runde zu einem der
beiden aufstiegsberechtigten Plätze ausreichen
sollte. Allerdings war der sonntägliche Sieg
recht glücklich und wurde durch eine schwache
Leistung des Göppinger Torwarts beeinflußt.
Cannstatt  schob sich durch einen knappen
8:7-Sieg bei Tailfingen  hinter den
Tabellenführer und hat gegen den VfB.
Friedrichshasen die besten Aussichten, den
KSV . Zuffenhausen mit in die Gauliga zu

kreunäsäisttsspiele im kuüdsllsport
Der Fußballsport der Pfingst-

tage  blieb in seinem Umfang wesentlich
hinter dem früherer Jahre zurück. In Süd¬
deutschland standen die Aufstiegskämpfe zur
Gauliga im Vordergrund . Von großen
Freundschaftsspielen ist vor allem im Hin¬
blick auf das Stuttgarter Vorschlußrunden¬
tressen der schöne4:2-Erfolg des FC. Nürn¬
berg  zu beachten, den er in Frankfurt
gegen eine kombinierte Mannschaft von Fuß¬
ballsportverein und Eintracht errang . Unter¬
schiedliche Erfolge hatten die württember-
gischen Gauligavererne zu verzeichnen. Der
schwäbische Meister Stuttgarter Kik-
kers  unterlag nach gleichwertigem Kampfe
in Konstanz dem Badenmeister SB . Wald¬
hof  2 :3 und mußte sich mit einer ersatz¬
geschwächten Mannschaft am Montag im
Spiel gegen den VfR. Schwenningen
mit einem mageren 1:1 begnügen. Der SSV.
Ulm gab in Freudenstadt  eine gute
Vorstellung. Am ersten Feiertag siegten die
Ulmer mit 3:1. am zweiten Festtag trotzten
ihnen aber die sehr eifrig kämpfenden Freu-
denstadter ein Unentschieden mit 3:3 ab.

Mit einer stattlichen Torausbeute kehrte der
FV . Zuffenhausen aus Dortmund
zurück. Am Sonntag fertigte er den Bezirls-
ligaverein Hansa - Grunweitz  mit 5:1
ab und eine noch spielstärker ausgewählte Kom¬
bination der DortmunderBezirks-
klasse  wurde am Montag gar mit 11:1 ge¬
schlagen. Ein Jugendturnier derStuttgar-
terSportfreunde  zeigte in der A-Klasse
einen knappen Endsieg des BC. Augsburg,
der den FC. Tailfingenim  entscheidenden
Spiel 2:1 besiegte. In der B- und C-Klassc
waren die Stuttgarter Sportfreunde siegreich.Die Gmünder Normannen  waren
im Schwarzwald beim SC . Schwennin  -
gen  zu Gast. Die beiden Vereine, die durch
Spielerwechsel in enge Beziehungen kamen,
trennten sich mit 3:2 für den Gastgeber. Bein,
MTV . in S t u t t g a r t sah man die Fußball¬
elf des P a n ze r kr e u z er s „G r a f S p e e".
Man war mit den Gästen sowohl auf den:
Spielfeld, als auch beim Kameradschaftsabend
sehr zufrieden und das 2:2 entspricht den bei¬
derseitigen Leistungen. Auf dem Heimweg von:
Aufstiegskampf in Mengen gab die Böckinger
Union auch in Ravensburg  ihre Karte
ab, wo der FV. mit 4:0 geschlagen wurde.
Schließlich interessiert noch der Probegalopp
derSchalker  Knappen in Essen. Schwarz-
Weiß  mußte sich bei diesem Tressen mit 6:2
Toren geschlagen bekennen.

81uttgarter Kickers- wsldliok 2 :3
Bei herrlichem Wetter hat das Werbespiel

der beiden Landesmeister von Württemberg
und Baden in Konstanz  seinen Zweck
vollauf erfüllt . Rund 5000 Zuschauer
kamen in die Bodensee- Kampfbahn. Den,
Treffen der Stuttgarter Kickers und des
SpV . Waldhof voraus ging ein Freund¬
schaftsspiel einer aus den heimischen Vereinen
zusammengestellten Els gegen FC. Kreuz-
lingen (Schweiz ), das die Einheimischen
3:2 bemannen.

Die Stuttgarter Kickers und der SpV
Waldhos lieferten sich ein technisch au- hoherStufe stehendes Spiel , das die Zuschauer
restlos begeisterte. Der Badenmeister SpV.
Waldhof gewann verdient, da er das gefäl¬

ligere und durchschlagskrästigere Stürmer¬
spiel zeigte, aber sonst waren sich die beiden
Mannschaften durchaus ebenbürtig, wobei
Waldhof in der ersten Halbzeit und die
Kickers in der zweiten Halbzeit ein leichtes
Uebergewicht im Feldspiel hatten . Beim SpV.
Waldhof stand übrigens der Ex -Fürther
Leupold  aus Halbrechts und konnte hier
seinem Verein sehr viel nützen. Nach einem
Lattenschuß von Sisfling  fiel in der 25.Minute der erste Treffer durch den National¬
spieler. der auch den zweiten Treffer kurz
vor Halbzeit erzielen konnte. Nach der Pause
führten zwei schöne Treffer von Merz  noch
einmal den Gleichstand herbei, aber einem
kernigen Schuß von Sisfling  war in der
27. Minute der Stuttgarter Hüter nicht ge¬wachsen. Damit war die Partie entschieden.

vorctimeverin großer korm
Zweimal 10L übe, 106 Meter

Mit der Verpflichtung der Stuttgar¬
ter Kickers  hatte die Vereinsleitung des
VfR. Schwenningen  einen sehr guten
Griff getan. Die Gäste, die hervorragende
Könner in ihren Reihen haben, wurden vom
VfR. Schwenningen und der Bevölkerung
herzlich ausgenommen. Gegner waren die

EoB. Gövvinge» — KB. Nürtingen SriKE. Mengen — Union Bückingen1:8SvVsa . Lroikinaen — VM . GatSburs i :1
Ga« Bade«:

SvBaa . Sandhofen — KC. Gillingen SriSC. Freiburg — KV. V4 Raktatt SL
Ga« Bayer« :

SLwabe« Augsburg — TB . 18SV Sürth SS
Ga« Südwett:

Teur. Hauke» — MSB Darmstabt ir«
Freundschaftsspiele am Samstag . .

FSB . Eintracht Frankfurt — 1. KC Nürnberg 2:4Arminia Bielefeld — Germania Brötzingen 2:1PSB . Chemnitz— Tevlitzer FK. 3:4Hamborn t»? — Middleüer Wanderers ü:v
. . . am Sonntag . . u

Stuttg . Lickers — FV. Waldhof t« Konstanz 2:3Stadtelf Konstanz — FC. Krenzltngen 3:2
VW. Strchbetm — TBd. Weiden 1ÄSB . Senden — FC. Lechhausen8:1
SvVgg. Krendenftadt — SSB , Ulm 1:3Eintracht Stuttgart — Pfeil Nürnberg ausgefallenWacker Biberach — BfB Kempten 8:2SC . Schwenningen — Normannia Gmünd 8:2Svarta Nürnberg — KB. Winnenden 3:1MTB . Stuttgart — Panzerschiff„Gras Svee" 2:2FV. Lörrach — Ber. SC . Trimbach/Olten 3:0Schwarz-Weitz Esten — Schalke V42:8KE. Grenzach — FC. Rbetnfelden 1:3Wormatia Worms — Hanau 83 8ck>Opel Rüstelsheim — SC . Schweinkurt 1:3SuS . Hüften 08 - Kickers Offenba» 1:4SC . Planitz — Wacker München 1:2KC. Neustadt (Schwurzwaldi — FL Gutach ö:öVW. Obertürkbeim — FC. Waldkirch3:0

. . . und am Montag:
SvBqg. Freudenstadt — SSV . Ulm 8:3Phönrx Karlsruhe — FC. Hanau 83 2:0BW . Obertürkbeim — FC. Waldkirch0:1VM . Schwenningen — Stuttgarter Kickers 1:1FV, Ravensburg — KB. Union Bückingen0:408 Friedrichshafen — VfL. Kempten 2:5Hansa-Grünwetb Dortmund — SB . Zuffenhausenl :S (So,
Auswahlelf Dortmund — KB. Zuffenhausen 1:11SvVgg. Unterrürkbeim — Eintracht Stuttgart 4:3Freiburger FC. — Trimbach/Olten 8:1
Westfalia Herne — Kickers Ofsenbacb2:1Schwarzweitz Barmen — Germania Brötzingen 4:2

Sn Budapest:
Länderspiel:

Ungarn — Stalien 1:2

Leichtathleten des Schwarzwaldkreises mit
guten und verbesserungsfähigcn Kräften . In
ganz hervorragender Form war Borch -
meyer.  Er lief die 100 Meter in 10,3!
Ietter (Balingen ) war 4 Meter zurück, er
konnte im Ziel noch Sumser  schlagen. Da
es keine Vor- und Zwischenläufe gab und
die Zuschauer Borchmeyer nochmals sehen
wollten, legte der Veranstalter einen weiteren
100- Meter - Lauf ein. Große Spannung
herrschte, ob Borchmeyer seine Leistung wie¬
derholen würde . Und wieder zeigten 4 Uhren
10,31 An der Reihenfolge des Einlaufs
änderte sich nichts.

Die 400 Meter waren Rößler  nicht zu
nehmen. Im Ziel beim 800-Meter-Lauf war
Wagenseil vor Dessecker.  Der 1500-
Meter -Laus war eine sichere Sache von D o m-
p e r t. und über 5000 Meter lagen
Schinge und Ringwald  weit vor dem
übrigen Feld. Im Hochsprung kam Flister
erfreulicherweise wieder auf 1,80 Meter.

Die Sklnveir unterliegt im ksälsnäerkampk
Ein Radländerkampf zwischen Deutschland

und der Schweiz kam am Pfingst - Sonntag
in Singen  zum Austrag Deutschland
konnte ihn überlegen mit 16:9 Punkten für
sich entscheiden! Noch zur Mittagszeit war es
ungewiß, ob der Länderkampf überhaupt zur
Durchführung kommen konnte. Ein schwarz
mit Wolken behangener Himmel gab wenig
Aussicht. Trotzdem konnte aber das Pro¬
gramm vollständig, teilweise sogar bei Son¬
nenschein. unter Dach gebracht werden. Von
der Schweiz waren Baumann . Richli,
Wägelin , Kägi , Fuhrimann.
Ganzi und Burckhard,  alle Zürich, aus¬
erlesen, das weiße Kreuz im roten Feld zu
vertreten , während Deutschland seine Farben
durch Fahrer der Nationalmannschaft mit
Werkens , Hasselberg , Arndt.
Karsch . Klöckner , Jhbe , Lorenz
vertreten ließ.

Die deutschen Vertreter konnten sämtliche
Wettbewerbe gewinnen. Bei den Fliegern
siegte Werkens  vor Wägelin , Lorenz und
Baumann , während das Zweisitzerfah¬
ren Jhbe - Lorenz  vor Ganz-Burckhard
als Erste sah. Beim 1000- M et er - Z ei t-
fahren  feierte Werkens  abermals vor
Wägelin einen weiteren Erfolg. Schließlich
wurde noch ein Großer Pfingst preis
ausgesahren . den die Stuttgarter Kimmig-
Bühler  vor Sieger - Hofmann (Singen-
Franksurt ), Vogt - Bohn (Basel), Weimer-
Mühr (Stuttgart ) und Kreis-Mohn (Schafs¬
hausen) als Sieger beendeten. Außerhalb
des Länderkampses hatte W e i m e r - Stutt¬
gart den 1000- Meter - Spezialisten Karsch-

.Leipzig herausgesordert.  Er konnte

aber besten Zeit von 1:13,2 Minuten nicht
erreichen, sondern benötigte 1:14 Minuten

Das Teterower Bergringrennen hatte mit
60 000 Zuschauern einen großen Publikums¬
erfolg. Der Berliner Erich Bertram aus
Rudge war dabei der erfolgreichste Fahrer
des Tages . Er siegte in der Klasse bis 250
Kubikzentimeter und fuhr in der Klasse bis
300 Kubikzentimeter die Tagesbestzeit mit
77,225 Std .Km. Der Holländer van Dijk
(Jap ) und der Leipziger Köhler wurden Klas-
sensteger in der Kategorie bis 500 Kubik¬zentimeter bzw. im Beiwagenrennen.
Im Stadtringrennen von Zittau , das trotz
strömenden Regens von 60 000 Zuschauern
besucht war , fuhr bei den Motorrädern der
Berliner Petruschke (Rudge) mit 88,3 Std .¬
Km. und bei den Sportwagen der Frank¬
furter Schweder auf Adler mit 84.3 Std .Km.
die schnellste Zeit.
DaS Pfmgsthockeyturnier von Wacker Mün¬
chen hatte seine besondere Anziehungskraft
in zwei Spielen der deutschen Olympia -Kern¬
mannschaft. Deutschlands Auswahl schlug
eine Schweizer 6 -Mannschast mit 2:0 und
eine Münchener Städtemannschaft nur knapp
mit 2:1. An dem Turnier nahmen auch die
Stuttgarter Kickers teil. Sie spielten mit
dem Reichsbahn-SV . 0:0 unentschieden und
unterlagen dem Leipziger BSC . mit 0:3
Der Trotze Psingstpreis von Frankfurt , ein
Steherrennen über 100 Kilometer, wurde
nach heißem Kamps eine Beute von Krewer
mit 99.975 Kilometer vor Lohmann 99.430.
Deutsche Juniorenmeister im Tennis war-
den Loof-Oschersseben und Frl . Schumann-
Berlin . Die Stuttgarter H. v. Wasmer und
Inge Thomä schieden schon in der ersten!Runde aus.
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